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Vezugspreis: Für Halle und Vororte monarlich Mk. 1.25, für das Vierteljahr

Durch die Poſt bezogen monatlich Mk. 1,34, für
außer dem poſtaliſchen Beſtellgeld. Rie Halleſche

geitung erſcheint wöchentlich dreizehnmal Koſtenloſe Veilage: Halleſcher Courier“,

Mk. 3.75 frei ins Haus.
das Vierteljahr Mk. 4.02,

montag, 25. März Anzeigenpreis Für Halle und Vororte koſtet die 40 mm breite Kolonelzeile 25 Pfg
Gelegenheitsanzeigen 20 Pfg. mit 10 90 Aufſchlag. Auswärtige Anzeigen Heile 86 Pfg.
Reklamen 100 Pfg. Rabatt
Geſchäftsſtelee und allen bekannten Annoncen Expeditionen. Poſtſcheckkonto Leipgig 20512

nach beſonderem Tarif. Anzeigenannahme in der

Geſchäftsſtelle Leipzigerſtraße 61/62. Fernruf Sammelnummer 7801.
Rach Geſchäftsſchlußz: Schriftleitung 5610, Geſchäftsſtelle 5608 u. 5609.

Hauvtichriftleiter: Dr. Hans Simon, Halle- Saale.

Große Beute im Weſten
Berlin, 25. März. Nebel, Pulverdampf und Gasſchwa-

den, die am erſten Tage über der ganzen langen Front laſteten,
ließen zunächſt keinen Ueberblick über die gem achte BVeute
gewinnen. Als aber am nächſen Morgen die zweite Stellung
durchſchritten war, mehrten ſich die Anzeichen des Rückzuges.
zwar hatten die Engländer in der Nacht verſucht, ihre
Jrtillerie zurückzuziehen, allein ein großer Teil der
Batterien war doch liegen geblieben. Die ſtürmende Jnfanterie
eilte an Batterieſtellungen vorbei, aus deren tiefen Geſchütz
ſtänden Kanonen, Haubitzen und Mörſer nicht mehr
rechtzeitig hatten zurückgeſchafft werden können. Munition
war in großen Mengen liegengeblieben. Auf den Straßen ſah
man einzelne niedergebrochene Fahrzeuge, unmgeſtürzte
Nunitionswagen und Bagagekarren. Das Bild
eiligen Rückzuges verſärkte ſich erheblich mit der Ueberwindung
der dritten Stellung. Hier ſtanden die Marine-
ranonen und Eiſenbahngeſchütze, hier lagen alle die
zahlloſen Depots und Magazimne. So raſch ging der
engliſche Rückzug vor ſich, daß die Engländer hier liegende
große Vorräte nur zum Teil zurückführen, ja nicht einmal
zerſtören konnten. Die greßen Munitivnslager voll
mit Artilleriegeſchoſſen, mit tauſenden von Kiſten voll Jn-
fanteriemunition und Handgranagaten erinnerten
in der Unverſehrtheit, in der ſie die Deutſchen antrafen, an den
italieniſchen Feld zug. SJn den bei der deutſchen Siegfriedbewegung im Frühjahr
1917 zerſtörten Dörfern hatten ſich die Engländer leidlich einge-
richtet. Ein Teil der Häuſer war wieder ausgebeſſert worden.
gm übrigen hatten ſie Baracken und Zeltlager gebaut. Ein
großer Teil von dieſen beſtand aus Wellblechbaracken
und war daher bei der Eile, mit der die Engländer abzogen, nicht
zerſtörbar. Aber auch die Holzbaracken und Zelte waren
nur zum Teil in Brand geſetzt worden. Hier fanden die Deut-
ſchen erhebliche Vorräte an Konſerven, an Weißbrot,
an Marmelade, an Wein und Tabak. Während die Hei-
mat nach übereinſtimmenden Ausſagen der Gefangenen darbt, iſt
das Heer erheblich mit Vorräten verſehen, die ſich jetzt die deut
ſchen Soldaten als Lohn ihrer Mühen gut ſchmecken laſſen. An
anderen Stellen wurden große Depots mit Uniformen,
Wäſche und Stiefeln erbeutet, ſehr viele Gum m iſtiefel,
wie überhaupt die Beute an Gummi in Form von Sttiefeln,
Decken und Umhängen einen großen Poſten darſtellt. Von großem
Wert vor allem für die Weiterverfolgung iſt das gut ausgebgute
Feldbahnennetz, das die Engländer angelegt hatten. Am
dritten Tage mehrte ſich die Beute durch die Batterien, die
durch raſch herangebrachte Maſchtnengewehre bewegungsunfähig
gemacht und mit der Beſatzung genommen wurden; dazu kommen
die Tanks, die die Engländer zum Gegenangriff anſetzten und
die zahlreich zerſchoſſen liegen blieben. Der Geſamteindruck nach
dreitägiger Schlacht iſt der, daß die bisherigen Kämpfe den Eng-
ländern bereits einen derartigen Materialverluſt gekoſtet
haben, daß ihn auch die amerikaniſche Hilfe nicht ſo leicht
rusgleichen kann.

Berlin, 25. März. Die große Schlacht dauert
an. Harte Kämpfe brechen an vielen Stellen den verzweifelten
Widerſtand der tapfer kämpfenden Engländer. Jhre Gegen-
ansriffe verbluten im Feuer der dentſchen Jnfanterie und
Artillerie. Durch das wellige Gelände ſolgen die deutſchen
Kolonnen auf allen Wegen der fechtenden Truppe. Mit einem
Schlage ſind die im jahrelangen Stellungskrieg erſtarrten Maſſen
plötzlich elektriſiert. Der ganze Vormarſch vollzieht ſich in muſter-
hafter Ruhe und Ordnung. Jetzt kommt den Deutſchen ihre lang-
jährige Friedenserziehung und ihre praktiſche Erfahrung zugute.
Nichts überraſcht Führer und Trupye. Die, die durch Maſuren,
durch das unwegſame Rußland, über die Gletſcher der Alven
drangen, kennen kein Hindernis. Ueber jedes Lob erhaben ſind
die Leiſtungen der verbündeten öſterreichiſch- ungariſchen und
deutſchen Artillerien. Die deutſche Jnfanterie weiß, daß auch die
ſchweren Batterien ihr auf dem Fuße folgen. Sie kann felſenfeſt
ſich auf die Schweſternwaffe verlaſſen. Kaum war Péronne
genommen, als ſie in dröhnendem Galovpp auffuhr, abproßte und
ihr todbringendes Feuer auf die vollgedrängten Rückzugsſtraßen
des Gerners richtete. Offizier und Mann kennen das Gelände,
ſind vertraut mit den Namen der Orte und Höhen, Kanälen,
Bächen und Flüſſen. Sie kennen die Beobachtungspunkte aus
früheren Kämpfen, ſie grüßen die Walſtatt als bekanntes
Manövergeſände. Die Truppe wird nicht müde. Sie raſtet am
Wege, ſchläft auf freien Wegen und zieht voller Siegesfreude und
Siegeszuverſicht von Kampf zu Kampf.

Die Beſchießnung von Paris
Paris, 24. März, 10 Uhr 30 Min. vormittags.

(„Havas“.) Die Beſchießung von Paris durch das
weittragende Geſchütz, das auf eine Entfernung
von mehr gls 100 Kilometern auf die Hauptſtadt feuert,
wurde um 7 Uhr morgens wieder aufgenommen.
Die Schüſſe folgten in denſelben Zwiſchenräumen wie
geſtern. Bisher ſind nur einige Todesfälle gemeldet.

Luftangr ff auf Paris
Paris, 29. März. Eine amtliche Mitteilung beſagk:

Um 8 Uhr 20 Minuten morgens gelang es einigen feind
lichen Flugzeugen, die in ſehr großer Höhe flog

Linien zu überfliegen und Paris g. e7 ſofort in die Flucht geſchlagen, und zwar ſowohl

on ar des andortes. la auch von Fronliegern.
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Abend-Ausgabe

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 25. März.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Kronprinz Rupprecht von Bayern hat mit den Armeen

der Generale v. Below (Otto) und von der Marwitz in dem
gewaltigen Ringen bei Bapaume den Feind aufs
neue geſchlagen.

Während die Korps der Generale von dem Borne,
v. Lindequiſt und Kuehne die ſtarken Stellungen des Geg-
ners nordöſtlich von Bapaume in erbitterten Kämpfen durch-
brachen, warfen von Oſten und Südoſten her die Truppen
der Generale Gruenert und Staabs den Feind über Arec
und Sailly zurück. Der zähe, durch friſche Kräfte ver
ſtärkte feindliche Widerſtand wurde in heftigen Kämpfen
gebrochen. Neu herangeführte Diviſionen und zahlreiche
Panzerwagen warfen ſich längs den von Bapaume auf
Cambrai und Peronne führenden Straßen unſeren vor
wärtsdringenden Truppen entgegen. Sie konnten die Ent-
ſcheidung nicht zugunſten des Feindes herbeiführen. Am
Abend fluteten ſie geſchlagen in weſtlicher Richtung zurück.
Jn nächtlichem Kampf fiel Bapaume in die Hand
der Sieger.

Heiße Kämpfe entſpannen ſich um Combles und die
weſtlich vorgelagerten Höhen. Der Feind wurde geworfen.
Engliſche Kavallerieangriffe brachen zuſammen. Wir ſtehen
nördlich der Somme mitten in dem Schlachtfeld der
Sommeſchlacht.

Der Detitſche Kronprinz hat mit der Armee des Gene-
rals v. Hulier den Uebergang über die Somme unterhalb
von Ham erzwungen. Seine ſiegreichen Truppen haben in
erbitterten Kämpfen die Höhen weſtlich der Somme er-
ſtiegen. Heftige Gegenangriffe engliſcher Jnfanterie und
Kavallerie brachen blutig zuſammen. Die Stadt Nesle
wurde am Abend erſtürmt.

Zwiſchen Somme und Oiſe haben die über den
Crocat-Kangl vorgedrungenen Truppen noch ſpät am Abend
des 23. März die ſtark ansgebauten und zäh verteidigten
Stellungen auf dem Weſtufer des Kanals erſtürmt. Jn
heißem Ringen wurden Engländer, Franzoſen und Ameri-
kaner durch das unwegſame Waldgelände über La Neuville
und Villquier-Aumont zurückgeworfen. Geſtern ging der
Angriff weiter. Franzöſiſche, zum Gegenſtoß angeſetzte Jn
fanterie- und Kavallerie-Diviſionen wurden blutig zurück-
geſchlagen. Jn raſtloſer Verfolgung ſtießen die Generale
ron Conta und von Gayl dem wrichenden Feinde nach.
Gniscard und Chauny wurden am Abend erobert.

Mit weittragenden Geſchützen beſchoſſen
wir die Feſtung Paris.

Die blutigen ſeindlichen Verluſte ſind ungemein ſchwer.
Die gewaltige Beute, die ſeit dem 21. in unſere Hand
fiel, iſt noch nicht zu überſehen. Feſtgeſtellt ſind mehrals
45090 Gefangene, weit über 600 Geſchütze,
Tauſende von Maſchinengewehren, ungeheure Beſtände an Munition und Gerät,
große Vorräte an Verpflegung und Beklei-
dung sſtücken.

An der flandriſchen Front, öſtlich von Reims,
vor Verdun und in Loth ringen dauerten Artillerie-
kämpfe an.

Von den anderen Kriegsſchauplätzen nichts Neues.
Der Erſte Generalquarkiermeiſter.

Ludendorff.

ererSE S
An mehreren Punkten wurden Bomben abgeworfen,
die einige Opfer forderten. Ein ſpälerer Bericht wird die
näheren Umſtände und die Ergebniſſe des Angriffs bekannt-
geben. Der Präſident der Republik und der Miniſterpräſi-
dent begaben ſich heute morgen an verſchiedene Punkte, an
denen Bomben niedergefallen ſind. Sie beſuchten aurh
Kinder einer in Kellern untergebrachten Schule und wurden
von dieſen mit den Klängen der Marſeillaiſe empfangen.
Der Alarm war um 3 Uhr 20 Minuten nachmittags beendet.

Paris, 23. März. Amtlich wird um 11 Uhr abends ge
meldet: Feindliche Flugzeuge haben unſere Linien
um 8 Uhr 40 Min. abends überflogen, und verſchiedene
Orte des Hintergeländes mit Bomben beworfen, ohne
bedeutende Schäden zu verurſachen. Sie gelangten nicht bis
zum Gebiet von Paris. Der Alarm wurde in Paris um
8 Uhr 50 Min. gegeben und endete um 10 Uhr 10 Minuten.

Die ruſſiſche Demobilmachung
Berlin, 25. März. p Petersburg wird nach der

o meldet, die Demobilmachung an den Fronten ſei
chloſſen. Am 21. März wurden bie letzten militäriſchen

Organiſationen aufagelöſt.

Eigene Geſchäftsſtelle
h t 30. Fernſprecher Amt

enBapaume und Nesle erobert. Bisher über 45000 Ge
in Berlin und Berliner Schriftleitung

Kurfürſt Nr. 6290.
erlag und Druck von Otto Thiele, Halle Saale.
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Die „Reichstagsmehrheit“
gegen eine Kriegsentſchädigung

Wie ſich die Zeiten ändern! Es gab einmol eine Zeit,
da die große Mehrheit des Reichstags, man kann wohl
ſagen ſämtliche bürgerliche Parteien, der Erklärung des da
maligen Staatsſekretärs Dr. Helfferich, wir dächten nicht
daran, die ſchwere Kette der ungeheuren Kriegslaſten hinter
uns herzuſchleppen, ſondern würden dieſe den beſiegten
Feinden, den Urhebern des Krieges, aufbürden, zujubelten.
Das war, als wir noch im heftigſten Kampfe auf drei
Fronten ſtanden. Dann kam der 19. Juli 1917 und mil
ihm jene unſelige Entſchließung der unter Führung der
Sozialdemokratie ſtehenden, aus dieſer, dem Freiſinn und
Zentrum gebildeten Reichstagsmehrheit, die ſich die Formei
vom annexions- und entſchädigungsloſer Frieden zu eigen
machte. Es kam aber auch unſer entſcheidender Sieg auf der
ganzen Oſtfront, es kam die Zurückwerfung der Italiener
weit in ihr eigenes Land hinein und es kamen die ſteigenden
Erfolge unſeres unbeſchränkten U-Bootkrieges. Unſere
militäriſche Stellung beſſerte ſich von Monat zu Monat. Die
Formel vom „Verſtändigungsfrieden“ iſt durch den Frie
densſchluß mit Rußland zertrümmert worden. Jn dem
Augenblick, da unſere Offenſive im Weſten uns den erſten
vielverheißenden Erfolg bringt, glaubt die „Reichstags-
mehrheit“ den von konſervativer Seite wieder aufgenom-
menen Gedanken einer Kriegsentſchädigung nicht nur ab
lehnen zu müſſen, ſondern verſucht ihm ſogar den Stempel
eines parteipolitiſchen Agitationsmittels gufzudrücken.
Wahrlich, die Zeiten ändern ſich. Mit dem Fortſchreiten
unſerer militäriſchen Erfolge ſcheint auch die deutſche klein-
mütige Beſcheidenheit zu wachſen.

Es war unſeres Erachtens eine ſelbſtverſtändliche Pflicht, aber auch eine ver-dienſtvolle Tat der Konſervativen, ihren im
Hauptausſchuß des Reichstags zurückgezogenen Antrag,
bei den künftigen Friedensverträgen eine
Kriegsentſchädigung zu fordern, um die
Mittelfüreineausreichende und umfaſſende
Verſorgung der Kriegsbeſchädigten und der
Hinterbliebenen der Gefallenen zu be-
ſchaffen, bei der Beratung des deutſchruſſiſchen Frie
densvertrages in der Vollver ſammlung zu wieder
ho len. Graf Weſtarp hat dem deutſchen Volke aus der
Seele geſprochen, wenn er ausführte, die nach dem Kriege
unſer harrenden Aufgaben ſeien ſo gewaltig, daß alles, aber
auch alles getan werden müſſe, um die nötigen Mittel ſicher-
zuſtellen. Mit der Beſtenerung der Reichen und Vermögens
einziehung ſeien die Aufgaben nicht zu löſen, das ganze
Volk bis zum letzten Arbeiter werden an der ſchweren Laſt
zu tragen haben. Unbeſchadet der Verpflichtung des Reiches,
für die Kriegsbeſchädigten und die Hinterbliebenen zu
ſorgen, wird noch manches zu tun ſein, wobei uns eine
Kriegsentſchädigung weſentlich nützen könnte. Mit guten
Wünſchen iſt da nicht geholfen. Die Nationalliberalen und
die Deutſche Fraktion traten dem konſervativen Antrage
bei. Das Zentrum ſchwieg ſich in der Vollverſammlung
aus. Freiſinn und Sozialdemokraten jedoch erklärten ſich
rundweg gegen den Antrag. Sie ſprachen von der „Ehren
pflicht“ des Reiches, auch ohne Kriegsentſchädigung für die
Kriegsbeſchädigten, die Witwen und Waiſen der Gefallenen
zu ſorgen. Der Fortſchrittler Haas unterſtellte ſogar, der
Antrag ſolle nur agitatoriſch wirken. Der Sozialdemokvat
Dr. David nannte den Antrag „kriegsverlängernd“ und be
hauptete dreiſt, der Antrag würde Zehntauſenden unſerer
Krieger das Leben koſten. Hundert'cuſende neuer Kriegs-
beſchädigten, Witwen und Waiſen ſchaffen. Graf Weſtarp
konnte dieſe hetzeriſchen Auslaſſungen mit leichter Mühe zu-
rückweiſen. Sie zeigen aber, wie verdreht die Begriffe bei
manchem unſerer Politiker geworden ſind. Der konPr-vative Antrag wurde an den Hauptausſchuß zurückverwieſen,

Es wird ſich wohl bald Gelegenheit bieten, ihn wieder zur
Erörterung zu ſtellen. Jm deutſchen Volke aber wird man
es nicht verſtehen, wie man einen früher als ganz ſelbſtver
ſtändlich begrüßten Gedanken heute ſo gehäſſig verfemen
kann. Es wird noch die Zeit kommen, da unſere Kriegs-
beſchädigten, die Witwen und Waiſen unſerer toten Helden
mit jener Mehrheit und mit „Volksvertretern“ vom Schlag
eines Haas und Dr. David abrechnen.

Guter Fortgang der Bukareſter Verhandlungen
Bukareſt, 24. März. Die Verhandlungen ſowohl unter

den Verbündeten wie zwiſchen den Verbündeten und Rumänien
nehmen einen befriedigenden Fortgang. Eine
weſentliche Annäherung in den noch n geroinigten
Fragen kann feſtgeſtellt werden.
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Wieder 18000 Tonnen verſenkt
Berlin, 24. März. (Amtlich.) Neue U-Bootserfolauf dem nördlichen Kriegsſchauplare erfolge

18000 Br. -Reg. To.
Unter den verſenkten Schiffen waren zwei Dampdon je 5000 Br. Reg.-To. Namentlich W wurde r

engliſche Dampfer „Baggitanö“ (3073 Br.Reg.To.),
der im Aermelkanal verſenkt wurde.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.
7

Berlin, 24. März. Reuter zufolge gab Herr Geb dam 14. März im Unterhauſe angeblich „tatfächlich“ guireſſerde

Ziffern über Schifföverluſte und Neubauten bekannt. Die offen
ſichtlich gefälſchten Zahlen dieſes verſchmitzten engliſchen Mini-
ſters werden am beſten erſt widerlegt, wenn ſeine Rede im Wort
laut vorliegt. Sie gipfeln in der Behauptung, daß der Schiffs
raum der ganzen Welt, abgeſehen von den Mittelmächten, ſeit
Kriegsbeginn rund nur 256 Millionen Tonnen zurückgegangen ſei.
Wohlwiſſend verſchweigt Geddes nähere Erläuterungen zu dieſen
im einzelnen wie in ihrem Geſamteindruck mit den Tat
ſachen im ſchärfſten Widerſpruch ſtehenden Angaben.
Auch lohnt die Mühe nicht, den Schlüſſel zu ſuchen, wie dieſer
unredliche Buchführer ſeine Bilanz unſerer U-Bootserfolge vor
der Welt auch nur dem äußeren Anſchein nach zu rechtfertigen
vermag. Doch einen gewiſſen Aufſchluß darüber, was die eng
liſchen Rechenkünſtler mit ihrer Jrreführung im Grunde be
zwecken, bietet ein Wort, das die „Tim es nach einer über die
engliſche Demokratie gehaltenen Rede des Majors Sir John
Simon am 18. Februar wiedergab: „Das große Ziel der
engliſchen Politik müſſe ſein, hinter demRücken der deutſchen Herrſcher und Heere zudem dentſchen Volk zu gelangen nud es zu über
zeugen, daß unſere Ztele weſentlich friedlich und nicht
angriffsſfüchtig ſeien.“

Alſo unſer Glaube an die Gerechtigkeit und an den Erfolg
unſerer Sache ſoll mit allen Mitteln erſchüttert werden! Dieſes
Ziel wird Geddes mit unlauteren Mitteln am allerwenigſten er

Der Kaiſer an die Deutſche Jriſche Geſellſchaft

Berlin, 283. März. Wie die Deutſch Jriſche Ge
e II ſchaft mitteilt, iſt in Erwiderung auf das Huldi-
gungstelegramm, das die Geſellſchaft anläßlich
ihres Empfangs- Abends am St. Patricks-Tag an den
Kaiſer richtete, folgende Antwort eingegangen:

Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben den Huldigungs-
zruß der Deutſch-Jriſchen Geſellſchaft gern entgegengenommen
und laſſen beſtens danken. Den Freiheitskampf des
tapferen Jrland verfolgen Seine Majeſtät mit
Jntereſſe und lebhafter Sympathie in dem ſtolzen
Vewußtſein, daß deutſches Schwert ſchon eine Reihe von Völkern
zur Freiheit geführt hat.

GSez. Veheimer Labinettorat von Bers.

Kritiſche Tage für England
Rotterdam, 23. März. Mancheſter Guardian ſchreibt

in einem Leitartikel über die Offenſive: Es ſtehen
uns kritiſche Tage bevor, in denen Worte wenig Wert
haben. Es gibt Phaſen im Kriege, in denen ein Gedanken-
austauſch möglich und die Haltung der Regierungen und
Bevölkerungen wichtig iſt. Solche Phaſe hatten wir um
Weihnachten und im letzten Juli. Man kann unmöglich
ſagen, wie lange die neue Kriſe dauern wird. Aber die
Zuflucht zur großen Offenſive mit ihren zweifelhaften
Sicherheiten auf Erfolg und der Sicherheit ungeheurer
Opfer an Menſchenleben iſt ein Zeichen für den
ſtarken Drang in Deutſchland, dem Kriege
ein Ende zu machen. Wenn die Deutſchen glaubten,
daß die Zeit ihr Bundesgenoſſe ſei, würden ſie warten ſie
hätten dann ihre Hoffnung auf zwei Dinge gründen
können, nämlich auf die U-Boote und auf die Vorräte aus
Rußland. Jetzt verraten ſie, daß ſie eine raſche Entſchei
dung nötig haben. An einer anderen Stelle ſchreibt
L Guardian“: Die Deutſchen haben, obwohl
ihre zahlenmäßige Uebermacht geringer iſt, als die der
Engländer und Franzoſen im Sommer 1916, auf einer
doppelt ſo breiten Front angegriffen. Das iſt ſehr merk
rürig und läßt die Vermutung zu, daß ſie nicht die Abſicht
haben, ihre Offenſive monatelang durchzuſetzen. Jhre Ab-
ſicht iſt wahrſcheinlich eine kurze Schlacht von
äußerſter Heftigkeit zu liefern.

Die Urſachen des Rücktritts des Kabinetts
Averesen

Bukareſt, 23. März. Ueber die Urſachen des Rück
trittes des Kabinetts Averescu wurde ſeiner-
zeit nur kurz amtlich gemeldet, daß innerpolitiſche Vorgänge
hierfür maßgebend waren.

Jn einem Jaſſyer Blatt äußert ſich nun ein Mit
glied dieſes Kabinetts, Motco Cantacuzino, über
den Gegenſtand. Mit dem Rücktritt des Miniſteriums
Bratianu war die Frage der Fortſetzung des Krieges im
negativen Sinn entſchieden worden. Das Land wußte nun,
daß der Weg der Verhandlungen betreten werden würde,
und die Ernennung Averescus war für das Land das
Zeichen, daß die Löſung gemäß den Jntereſſen des Landes
erfolgen werde. Wenn einerſeits die Aufgabe des neuen
Kabinetts darin lag, dem rumäniſchen Volke neue kriegeriſche
Opfer erſpart wurden, ſo mußte andererſeits dafür geſorgt
werden, daß in der Umgebung der Krone nicht im entgegen
geſetzten Sinn gearbeitet wurde. Dieſer ſchweren Aufgabe
wäre ein Kabinett Averescu nur gewachſen geweſen, wenn
es einerſeits im Rahmen der übernommenen Verantwortung
volle Bewegungsfreiheit gehabt hätte und andererſeits von
allen Seiten unterſtützt worden wäre. Nun zeigten ſich
vom erſten Tage an Verſuche, eine Vormundſchaft
über die Regierung auszuüben, die es ihr unmöglich
machten, die Krone, nunkontrolliert von nicht zuſtändiger
Seite, zu beraten. Gleichzeitig wurde eine Verwirrung der
Geiſter inſofern geſchaffen, als der Eindruck feſtſtand, daß
in hohen Kreiſen in der äußeren Politik
zwei diametral entgegengeſetzte Strö-
mungen herrſchten. Die Dinge gingen ſoweit, daß im
Kronrat der Patriotismus jener Staatsmänner geleugnet
wurde, welche die königliche Unterſchrift auf den Friedens-
vertrag verlangten. Es war klar, daß die Regierung unter
ſolchen Umſtänden jeden Boden für weiteres Wirken verlor.
Sie trat zurück, und Averescu bleibt das Verdienſt, das
Land vor dem vollen Zuſammenbruch bewahrt zu haben.

Engliſcher Heeresbericht
Die Schlacht geht mit größter Heftigkeit an der geſamten

Front ſüdlich der Scarpe weiter. Südlich und weſtlich von St.
Quentin haben unſere Truppen ihre neuen Stel-
lungen bezogen und ſind in ſchwere Kämpfe mit dem
Feinde verwichelt. Jm Laufe der Nacht wurden ſtarke feindliche
Angriffe in der Gegend von J ſ. mit großem Verluſt für
den Feind ewieſen. Jm nördlichen Toile der Schlachtfront
wurden die feindlichen Angriffe mit äußerſter Entſchloſſenheit
und ohne Rückſicht auf die Verluſte vorgetrieben. Unſere
Truppen hielten ihre Stellungen (7) an dem größeren
Toile dieſer Front nach wildem bangen Ringen. Große Tapfer
keit wurde von den in die Kämpfe in dieſem Gebiet und weiter
ſüdlich verwickelten Truppen an den Tag gelegt. Die 19. und
9. Diviſion zeichneten ſich durch die Tapferkeit ihrer Verteidigung
aus. Allein in einem Abſchnitt wurden ſechs feindliche An
griffe, an derew zweien deutſche Kavallerie teilnahm,
von einer unſerer Jnfanteriebrigaden abgeſchlagen. Die feind
lichen Angriffe dauern mit großer Heftigkeit fort. Der
größte Druck des Feindes richtet ſich gegen die
verwüſteten Gebiete, durch die die Deutſchen
ſich nach der Sommeſchlacht zurückzogen. Weder
ihre taktiſchen noch territorialen Gewinne können von größerem
Werte ſein, und es erſcheint als die wahrſcheinlichſte Möglich-
keit, daß es mehr guf den äußeren Schein berechnete
Gründe ſind, die ſie in die Lage verſetzen, behaupben, daß
ſie den früheren Verluſt wieder eingebracht n, von größerem
Gewicht find, als eine beſtimmte ſtvategiſche Abſicht. Die Nach
richten, die aus den Feuerwirbeln in den unzuſammenhängenden
Grabenſtücken eintreffen, baſſen ſich nur ſehr ſchwer miteinander
verbinden und geben noch kein klares Bild der Lage.
Um 10 Uhr 50 Minuten morgens rückte der Feind in großen
Maſſen zu beiden Seiten nördlich und ſüdlich von St.
Leger vor. Um 11 Uhr 35 Minuten vormittags wurden dichte
Kolonnen, die von Leguicourt gegen die Straße Ba-
paume-Leguicourt hevab durch Vaulx-Bpaucourt mar-
ſchierten, gemeldet. Heute nachmitiag wurden Kavallerieabtei-
lungen auf dem Marſche auf den Straßen Ham--Metigny und
Ham--St. Quentin bemerkt, und es verlautet, daß
feindliche Jnfanterie den Sommekangal üßber-
ſchritten hat. Wenn dieſe letzteren Nachrichten zutvreffen,
ſo hat es den Anſchein, daß die Deutſchen verſuchen, eine
Drehbewegung zu vollführen mit Ham als
Angelpunkt. Jnzwiſchen bleibt das Wetter prächtig, und
das ſchreckliche Gemetzel der feindlichen Maſſom auf der Erde
und in der Luft dauert weiber.

Wucht und Schneid des deutſchen Angriff
Berlin, 24. März. Altgediente engliſche Soldaten z

in unſere Hand fielen, bewundern Wucht und Schn
des deutſchen Angriffes. Auf dem achtfeld
fragte ein verwundeter engliſcher Offizier, ob der Angt
nur von Stoßtrupps ausgeführt ſei. Auf die Antwort d
dieſe in ſolcher Menge nicht verfügbar ſeien, erwiderte er
Dann haben Sie prachtvolle Trupper
Andere engliſche Offiziere erklärten die Höhe ihrer Ver.
luſte an Toten damit, daß ſie Befehl gehabt hätten di
zweite Stelle e an Wonn u
halten. Die Zähigkei nder muvoll anerkannt werden. aug von unt

Weitere hohe Auszeichnungen für unſere
Heerführer

„SBroeßes Hauptquartier, 24. März. mtlichVon den Abteilungschefs der Oberſten Heeresleitung e
General v. Bartenwerffer den Roten Adlerorden 2 Klaſſe
mit Eichenlaub und Schwertern. Oberſt v. Merz den Orden
Pour le mérite, Oberſtleutnant Wetzel l ein Standbild Seiner
Majeſtät, Oberſtleutnant Bauer das Eichenlaub zum Orden
Pour le mérite, die übrigen Abteilungschefs das Bild
Sr. Majeſtät mit Unterſchrift und Datum der Schlachttage
vom 21.—23. 3.

Türkiſcher Heeresbericht
Konſtantinopel, 23. März. Amtlicher Tagesbericht.
Paläſtinafront: Wenn es auch zu größeren Kampf.

handlungen nicht kam, ſo kennzeichnet ſich der Tag doch durch rege
beiderſeitige Tätigkeit. Das Artilleriefeuer war faſt überall [eb-
haft und ſteigerte ſich zu beſonderer Heftigkeit an der Straße
Lubban--Nablus. Es kam auch zu Jnfanteriekämpfen; ſo ver,
ſuchte der Gegner mit einigen Bataillonen El Kafr zu nehmen
was ihm unter ſtarken Verluſten mißlang. Er wurde ezwungen
ſich bis ſüdlich Schejch Koweſch zurückzuziehen, ebenſo ſchei
terten feindliche Vorſtöße mit Patrouillen und einigen Kompag-
nien in der Gegend von Kafr Malik-Nudein teils im
Handgranatenkampf. Am linken Flügel gewannen wir Gelände
und brachten einen durch heftiges Artilleriefeuer unterſtützten
feindlichen Gegenſtoß zum Stehen. Unſere Kavallerie konnte im
Jordantal nach Süden vordringen. Der Verſuch des Gegners
mit 3 Booten am Jordanufer zu landen, wurde durch Feuer ver
eitelt, und ein Boot dabei verſenkt.

Meſopotamien: Leichte Patroutllenzuſammenſtöße zr
unſeren Gunſten bei Karetepe weſtlich Derdinate.

Aus dem Aſſir und Jemen eingetroffene Meldungen über Er
eigniſſe in letzter Zeit laſſen erkennen, mit welcher Treue unſere
dort befindlichen Truppen ihre Pflicht tun. Sie haben mit
Energie die Rebellen niedergehalten und in zahlreichen Kämpfen
mit Engländern an der Rotenmeer-Küſte und bei Aden ſchöne
Erfolge errungen. Allen Landungsverſuchen der Engländer in
der Gegend Hodeida war kein dauernder Erfolg beſchieden und
auch bei Aden ſchlugen alle Angriffe der Engländer, vm ſich
aus ihrer beengten Lage zu befreien, fehl. Der Hilfe des ge.
treuen Jman Dſchakſcha muß hier mit tiefempfundener
Dankbarkeit gedacht werden.

Bulgariſcher Heeresbericht
Sofia, 23. März. Generalſtabsbericht vom 22. März.
Mazedoniſche Front: Nördlich von Bitolia beſchoß die

feindliche Artillerie lebhaft das Gebiet hinter unſeren Stellungen.
Unſere Artillerie antwortete mit Erfolg und ſchoß ein feindliches
Munitionslager in Brand. J Cernabogen und bei Tar-
nova, ſowie weſtlich des Dobz. volje mehrere kurze Feuerüber-
fälle von Seiten des Feindes. Südlich Hum a verſuchte eine
Abteilung griechiſcher Jnfanterie unſere Poſten anzugreifen,
wurde jedoch durch Feuer zerſtreut. Oeſtlich vom Wardar ver-
jagten unſere Poſten nach einem Handgemenge eine verſtärkte
franzöſiſche Gruppe. An mehreren Stellen zwiſchen Wardar
und Dojranſee war d beiderſeitige Artilleriefeuer leb-
hafter. Zwei feindliche Monitore, die ſich im Golf von Orfando
hielten, beſchoſſen wirkungslos unſere Einrichtungen an der
Strumamündung.

Doebrudſchafront: Waffenſtillſtand.

Das Heimftättengeſetz in Braunſchweig
angenommen

Braunſchweig, 23. März. Die Landesverſamm
lung des Herzogtums genehmigte heute einſtimmig das
von der Regierung vorgelegte Heimſtättengeſetz und
bewilligte eine Million Mark zur Förderung
und Errichtung ländlicher und ſtädtiſcher Heimſtätten, ins-
beſondere für Kriegsbeſchädigte, ſonſtige Kriegsteilnehmer
und Hinterbliebene von Kriegern.

Kunſt und Wiſſenſchaft
Stadt Theater in Halle

„Gunlöd“ von Peter Cornelius
Von Peter Cornelius? Wenn man weiß, daß Peter

Cornelius zum erſten Akt ſeiner letzten Oper, zum größten
Teile des zweiten und zum kleinſten des dritten nur unbe-
arbeitete Skizzen hinterlaſſen hat, ſollte man da nicht lieber
ſagen: von Waldemar von Baußnern?, denn dieſer Kom-
poniſt hat doch erſt die Gedanken geſichtet, den bloßen Ent-
wurf zur Vollendung geführt, vor allem die Knſtrumentation
geſchaffen und den bedeutenden Schluß zur Krönung des
Ganzen hingefügt. Ob Peter Cornelius an ſeinem Werke
ungemiſchte Freude erlebt hätte, wenn ihm ſelbſt die end
gültige Erledigung in die Hand gelegt worden wäre, ſteht
ebenfalls dahin. Das Textbuch an und für ſich iſt zwar
eine dichteriſche Tat. Es hat an Hoheit des Gehalts und
Schönheit der Form unter den Operndichtungen kaum ſeines
Gleichen. Seine Schwächen beruhen in der Fremdartigkeit
des Stoffes, zu deſſen Verſtändnis ein kleines Lexikon der
altnordiſchen Götterſage nötig iſt, und in der langſamen
Entwicklung der oft unbeweglichen Handlung. Richard
Wagner riet wahrſcheinlich deshalb dem Freunde von der
Kompoſition ab: er ſprach über die Dichtung, wie Cornelius
ſelbſt berichtet, „ſehr geſcheit und äußerſt richtig“. Ueber
die Muſik, ſoweit Peter Cornelius dafür verantwortlich iſt,
kann man nur mit großer Vorſicht und Zurückhaltung ur
teilen, da ja aus jedem Takte noch das Geſicht von Walde-
mar von Baußnern herausſchaut. Ohne Zweifel hat der
letztere mit erſtaunlicher Kunſt aus des zu früh verblichenen
Dichterkomponiſten ſchönem Gedankenvorrat ein edles und
ſtolzes Werk aufgebaut, das ſeinen Eigenwert unantaſtbar
in ſich trägt. Ob er des urſprünglichen Schöpfers Abſichten

dabei erreicht hat, iſt eine mlißige Frage. Peter Cornelius
wollte in „Gunlöd“ einen neuen muſikaliſchen Stil be-
gründen. Darauf hat natürlich der Bearbeiter verzichten
müſſen Trot der Worte umd trotz der muſtkaliſchen Nicht

linien von Peter Cornelius redet Waldemar von Baußnern
die Sprache des Muſikdramas, wie ſie ſeit Wagner üblich
iſt. Viel Herrliches entſtammt dem Nährboden ſeiner
eigenen, aufs Erhabene gerichteten Phantaſie. Freilich den
lyriſchen Ueberſchwang der Dichtung hat er nicht ein-
dämmen, den Fortgang der Handlung nicht befeuern
können. Er arbeitet unabläſſig mit großen Geſten, bringt
Steigerung auf Steigerung, überladet die Jnſtrumentation
bis zur äußerſten Tragfähigkeit, allein zu wirklicher dra-
matiſcher Schlagkraft gelangt er ſelten. Jm Einzelnen iſt
ſeine Partitur reich an Koſtbarkeiten, im ganzen ſcheint ſie
von ermüdender Breite. Es bleibt deshalb abzuwarten,
welches der Enderfolg des Werkes ſein wird.

An die Bühneneinrichtung und muſikaliſche Ausführung
„Gunlöds“ war unendliche Sorgfalt und treueſter Fleiß ge-
ſetzt worden. Was Leopold Sachſe und Oskar
Braun den Anregungen des Dichterkomponiſten nach-
ſchufen, war der höchſten Ehren wert. Zum größten Teil
verlief die Vorſtellung geradezu glänzend. Sie wäre durch-
weg vollendet geweſen, wenn das Orcheſter, das ſich ſtets um
Klangſchönheit und hinreißenden Ausdruck bemühte, die
Singſtimmen weniger gedeckt hätte, und wenn für einige
Rollen beſſere Vertreter aufgeboten worden wären. Er-
ſtaunlich war die Leiſtung Meta Touchys als Gunlöd.
Größe der Geberde, Wucht und vielfach auch Schönheit des
Klanges zeitigten für die überaus anſtrengende Aufgabe
die erfreulichſten Ergebniſſe. Größere Aufmerkſamkeit ver-
dient die Ausſprache. Ehrlich geſagt, habe ich kein einziges
Wort verſtanden. Dieſer Mangel, der auch mehr oder
weniger bei den anderen Mitwirkenden zu beobachten war,
iſt der Wirkung der Oper ſehr hinderlich. Emil Fiſcher
geſtaltete den Suttung nach Maßgabe ſeiner Kräfte be-
friedigend: ebenſo Harl Strätz den Odin. Ziemlich
wenig wußte Henriette Böhmer mit der Heta an
zufangen. Die Chöre ſangen ſehr wacker und klangen gut.
Beſonders mit Ruhm bedeckten ſich die Frauenchöre, die
ihren Anteil in edler Form und mit eindrucksvoller Jnnig-
fei terlobigten.

Alles in allem bedeutete die Aufführung von „Gunlöd“
ein künſtleriſches Ereignis, das ſeinen Lohn in ſtürmiſchew
Beifall, in Blumen und vielfachen Hervorrufen fand.

Dr. W. Kaiſer.

Konzert von Franz von Vecſey
Es beſteht gar kein Zweifel, wir in ranz vor

Vecſey, der am vorigen Son 25 alt wurde
heute einen der bedeute

Es war deshalb vorauszuſehen,

a e eeeereetungewöhnli p erfahren würde.Thaliaſaalbis aufdas letzde Plätzchen von einer aufmerkſamen Menge
gefüllt, die von an freudig erregt twar und mehr und
mehr in ſtürmiſche Begeiſterung geriet. Und doch hatte es ſich der
Künſtler mit dem erſten Teil ſeiner Vorträge nicht gerade leicht
gemacht, die Gunſt ſeiner Hörer zu gewinnen. Tartinis be
rühmte Sonate in gemoll mit dem Teufelstriller ſpielte er mitjener abgeklärten Vornehmheit und tiefen muſikaliſchen Auf

faſt u W aus in techniſ Sund geiſtiger Reife hervorzug egen. J ßwar das der Fall in dem fol Konzert. Tſchaikowskys
anſpruchsvolles Werk hat wegen der gewaltigen Aufgaben, die es

Eingang gefunden.

nſtem m

Schönheit wurde ſo rechdeutlich in Bachs herrlichem Air, das mit den e
großartigen Meiſterleiſtung ausgeſtaltet wurde. Jn dem Nockturno
von Chopin, der wohlklingenden Caprice (der rfall) eigene
Kompoſition und noch mehr mit der an aller Art
ſo reichen und an wirklicher Muſik ſo armen „Evinnerung auMoskau von Wieniawski, bereitete der Künſtler auch denen vie
Vergnügen, die nur an leichte Koſt gewöhnt ſind.

Dr. W. Kasſer.
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b perden und daß die Stimme der Schweizer Aerzte über die wurde in das Kaufhaus Witkowsky. Die Diebe hatten in eines 1916 geſtiegen, von welchem Mehrertrage annähernd
ben. anternierung entſcheidet. der Schaufenſter ein Loch geſchlagen und waren in den Laden f r r e rriten, ca. iegtn r x
S Von großer Bedeutung ſind ferner die Vereinbarungen geſtiegen. Hauptſächlich wurden Herrenmützen, Schürzen, che Erhöhung z. die mirt der Werrehrang der Filiale n den

jher die Behandlung der Kriegsgefangenen unmittelbar
h der Gefangennahme und in den Lagern. Frankreich

125 en in ſich bindend verpflichtet, ſie in Zukunft vor Angriffen,
anwer geleidigungen, Beraubungen und öffentlicher Neugier zu

ſitzen und mit Menſchlichkeit zu behandeln. Militäriſche
ſusſagen dürfen nicht mehr erpreßt werden.

2ger, Die Arbeit der höheren Unteroffiziere vom Sergeanten
aufwärts wird endgültig geregelt. Sie dürfen nur noch mit

t ung ſichten Arbeiten, die für den Betrieb des Lagers notwendig
u ſind und nur innerhalb des Stacheldrahtzaunes beſchäftigt

El perden. Erniedrigende Arbeiten ſind ausgeſchloſſen.
S Weiter wurde erreicht, daß für die Offiziere und die

piht auf Außenarbeit befindlichen Unteroffiziere und Mann-
en. Reefen wöchentliche Spaziergänge eingerichtet werden.

Remit iſt ein ſeit Jahren gehegter Wunſch der Kriegsge-

T R wmeenen endlich erfüllt. ß7 Die geiſtige Beſchäftigung und Fortbildung der Kriegs-
geſangenen ſollen durch Einrichtung von Leſeräumen, durch

250 Kehrkurſe, Lagerbüchereien uſw. möglichſt gefördert werden.
die Beſtrafung von Fluchtverſuchen wird weſentlich ge-
bert, Einfache Fluchtverſuche können nur disziplinariſch
ind mit höchſtens 30 Tagen Arreſt geahndet werden. Bei

i eſtrafung von gemeinſamen Fluchtverſuchen oder ſolchen,
de in Verbindung mit Eigentumsvergehen begangen

L wuden, iſt 2 Monate die Höchſtgrenze für die Strafdauer,
7 ſofern nicht eine der ſtrafbaren Handlungen mit Zuchthaus
ter bedroht iſt. Dieſe Beſtimmungen des Abkommens werden
h räkwirkend angewandt, ſo daß die deutſchen Kriegsge-

a mgenen, die jetzt Strafen wegen Fluchtverſuchs verbüßen,
in großen Teil in die Lager zurückkehren werden.

T Kriegsgefangene Väter und Söhne oder Brüder werden
c n Zukunft in einem Lager vereinigt, wenn nicht ganz be

pndere Bedenken entgegenſtehen. Die Transportkoſten
trägt der Nehmeſtaat.

Außer den genannten Beſtimmungen regelt die Ver
einbarung noch eine Reihe von anderen weſentlichen Punk-
ten, die eine wichtige Verbeſſerung in der Lage der deut
hen Kriegsgefangenen in Frankreich bedeuten.

Jm Anſchluß an das jetzt Vereinbarte werden in Kürze
gemeinſame Verhandlungen deutſcher und franzöſiſcher Re
gierungsvertreter in der Schweiz ſtattfinden, bei denen in
eſter Linie die Freilaſſung der völkerrechts-
vidrig zurückgehaltenen Elſaß-Lothringer

zur Sprache kommen und weiter die dringende Frage eines
weitgehenden Aus tauſches der längere Zeit gefangenen
riegsgefangenen und Zivilinternierten aufs Neue be-
handelt werden ſoll. Die Familienväter über 40 Jahre mit

800 M mindeſtens 3 Kindern werden beſondere Berückſichtigung
finden.

Auch die Milderung der Länge und Vollſtreckungsart
der beiderſeitigen gerichtlichen und disziplinariſchen Strafen

wird Gegenſtand der Verhandlungen ſein, die hoffentlich
weiter dazu beitragen, das Los unſerer braven Kriegs-
gefangenen und der bedauernswerten Zivilinternierten in
franzöſiſcher Hand zu lindern.

Provinz Sachſen und Umgebung
Landtag von Schwarzburg-Sondershauſen

W. Sondershauſen, 23. März.
Der Landtag genehmigte den Vertrag mit Schwargburg-

Kudolſtadt über Einrichtung eines gemeinſchaftlichen Eich
amtes in Arn und von Neben-Eichſtellen in Sonders-
houſen und Rudolſtadt. Dann überwies das Haus den Antrag
Schwabe und Genoſſen mit der Oberregalſchule in Son
der hauſen kand wirtſchaftlichen Fachunter-
richt zu verbinden, der ierung zur Erwägung. Die Be
ietung des Staatshaushaltsplans für die Rechnungs
jchre 1918/19 wurde fortgeſetzt. Laut den Vorſchlägen der Re
gierung wurden eingeſtellt für allgemeine Staatsausgaben
60 855 M. Abteilung des Fürſtlichen Hauſes 523 646 M., Ab
teilung des Jnnerew 625 795 M., Abteilung der Finanzen
llo1 277 M., Abteilung für Kirchen und Schulſachen 856 480 M.,

eilung für Juſtigz 371 580 M. Das Finanzgeſetz für 1918 und
1o19 wurde unverändert angenommen. Staatshaus
halt wird in dem Geſetzentwurf auf 4 200 792 M. feſtgeſetzt.

Der Charakter als Rechnungsrat

obilpflug

lmſtr.
gsſchein

ßen Ab

khaft

a ß und r Naumburgſor Tretropp bei dem richt
n Naumburg a. S. erer in Quedlinburg, demLerner in Schönebeck (Elbe), dem L
Voslener in Magdeburg, den Amtsgerichtsſekretären
hatte in Oſchersleben, Marx in Nühlhauſen

Herrmann in Halberſtadt, Pernutz intaßfurt, Scharf in Gerbſtedt, Lehmann in
eunhaldensleben, Gladow und Sack in Magde-
burg und Leyne in Wittenberg

Kirche, Univerſttäk, Schule
Burg b. Magdeburg 24. März. Das Giſerne Jung-

Stickeveien und Schmuckſachen geſtohlen, Kaſſe und Geldſchrank
blieben unberührt. Auf dem hieſigen Bahnhofe wurde von
ausgeladenen Stückgütern ein Reiſekorb entwendet. Der Dieb
hatte ihn in den Bahnhofsgarten geſchafft, dort aufgeſchnitten
und den Jnhalt geraubt. Den Korb ließ er ſtehen.

Saalfeld, 239. März. (Der Raubmörder Kellner,)
der die Untaten an der Frau Lipfert aus Dorfkulen und dem
Bahnwärter Staps aus Remſchütz verübt bhat, wird vom
Kriegsgericht der Erfurter Brigade abgeurteilt. Die
Verhandlung, die öffentlich iſt, wird in der erſten Hälfte des
April im Schwurgerichtsſaale in Rudolſtadt abgehalten

Verſchiedene Vachrichken

W. Jena, 25. März. (Die Direktoren der fünfVerwaltungsbezirke) haben das Verbringen von
Getreide für Selbſtverſorger zur Mühle, ſowie das Ab-
holen des ausgemahlenen Gutes (Mahl- und Schrotgut) aus
der Mühle bei eingetretewer Dunkelheit bis zumTagesanbruch verboten. Zuwiderhandlungen werden mit
Gefängnis bis zu einem Jahre bzw. mit Geldſtrafe bis zu
50 000 M. beſtraft.

W. Hohenfelden bei Kranichfebd, 238. März. (Auf dem
Gehöft des Landwirts Emil Kreuter) bvrannte
nachts die Scheune bis auf den Grund nieder. Ueber die
Entſtehungsurſache des Brandes vevlautete nichts beſtimmtes.

J. Blumenhal, 24. März. (Eine weibliche Leiche)
wurde aus der Elbe gelandet. Die etwa 20 jährige Tote war
bekleidet mit dunkler, grüngeſtreifter Bluſe, ſchwarzem Rock und
hohen Schnürſchuhen. Jm Aermel der Bluſe fand man 60 M. in
20-Markſcheinen. Wahrſcheinlich handelt es ſich um die Ar-
beiterin Elſe Jürgens aus Hettſtedt, die ſeit Januar ver
mißt wird.

Rudolſtadt, 24. März. (An Matrikularbetträgen)
ſind für 1918 aufzubringen im ganzen 245 958 224 M. Davon
entſallen auf Schwarzburg-Rudolſtadt 384 315 M. und
auf S.-Meiniagen 1062 801 M.

Börſen- und Handelsteil
Darmſtädter Bank

Die Bank für Handel und Induſtrie iſtädter Bank) iſt in der Lage, ihre Dividende für das abgelaufene
Jahr, gleich wie für jedes der beiden vor Kriegs
jahre, um 1 Proz. d. i. von 6 Proz. auf 7 Prozent zu er-
höhen, womit ſie die Dividenden der vwrangegangenen fü
Friedens jahre von je 626 Proz. noch überſchreitet.

Der von dem Inſtitut erzielte Rohgewinn w.1917 35 904 460 (i. V. 27 757 042)
davon auf:

t917 1916
A APpoviſton en 13 183 317 10 244 880Zinſen: aus dem Konto-Korvent- Ge

ſchäft und aus Wechſeln, aus dauern
den Beteiligungen bei anderen Banken
und Bankfirmen und aus Paluten 22053 344 16 804 441

Verſchiedene Gingänge 55 005 10 520Vortrag vom Vorjahre 612 901 607 199Dagegen derten die Ausgaben:
Handb ten 175682 4158 11 636 678Steuern 1 280 841 1 334 288Zuwendungen an die Beamten (Weih

nachts und Abſchhußvergütungem,
Teuerungszulagen), Invaliden undr r Reichsverſiche
rutig, Zuwendungen an Penſions
fonds und für wohltätige (Kriegs-)

Hwede 4 493 702 3 540 570Abſchreibung auf Jmmobilien und

Meobilien 888 674 616 652Talonſteuer-Reſerve 160 000 160 000Es bleibt ſomit ein Reingewinn von
deſſen Verteilung die Verwaltung wieſagt bat agt:
7 (i. V. 6 Prot.) Dividende 11200000 9600 000

s 1 669 885 612 902Die vertraglichen Tantiemen der Vorſtandsanidglieder und
Oberbeamten, verteilt auf 248 Köpfe, betragen 3 637 974 (i. V.
2 207 218) M. und ſind unter die obigen Ausgaben vervechnet.

Die Bilanz engibt folgende Zahlen:
1917 1916Paſſiva MAktienkapita l. 160 000 000 160 000 000Reſerven 82 000 000 32 000 000Kreditoren 1 466 908 444 969 801 184Akzepte und Scheck s 51 755 4391 60 702 0609

h Divi 11 200 000 9 600 000Sonſbige
Unerhobete Dividenden 106 697 59 182
TalonſteuerReſerve 900 880 740 830Vervrechnungs konto der Zentrale mit

den Filialen un 9 6 723 847 747 018
Akttva

Kaſſe, fromde Geldſorten und Kupons
inkl. Guthaben bei Noten- und Ab
rechnungebanken 1324 744 937 103 519 678

Wechſel und manweiſungen des iches und der
et Danken und Wenn 379 754 773 210 6909 580

troguthaben bei en und Bank
v nd Domhares Aaegen rörſ 184 223 718 132 6563 278

worts und Lombards n börſen-aingige Wertpapiere 44 360 821 627 268 789 341

durch die höhere Dividende bedingten Tantiemen und auf den
bekannten Urſachen beruht, die mit der Fortdauer des Kriege
in verſchärfter Weiſe weiter beſtanden haben und auch in Zukunft
wirken werden.

Trotzdem verbleibt dem Reingewinn noch ein Plus von
2,78 Millionen M., das zur Erhöhung der Devidende um 1 W
d. i. um 1,6 Millionen und des Vortrages um rund 1 Million M.
ausreicht, ohne daß die auf Effekten und Korſortialkonten er-
zielben Gewinne verrechnet zu werden brauchten; dieſe dienen,
wie in den vorangegangenen Kriegsjahren, zur weiteren
Stärkung der Bank. Dieſe Vorſicht erſchien der Ve als
angezeigt, um bei weiterer Andauer des Krieges allen Even-
tualitäten gegenüber gerüſtet zu ſein. Ebenſo find bezüglich der
Forderungen an die ruſſiſchen Banken weitere V
maßnahmen getroffen worden. Jrgendwelchen Verkehr bot die
Darmſtädter Bank, wie wir, beiläufig bemerkt, hören, mit dieſer
bisher noch nicht wieder aufgenommen; ſie glaubt aber kaum,

die von den Bolſchewiki gegen dieſe Jnſtitate be
ſchloſſenen Maß regelungen zur Durchführung kommen
werden.

Jn der Bilanz fällt beſonders die Erhöh der Kre
ditoren um rund 466 Millionen M. ins Auge. Die zpt und
Scheckverpflichtungen haben ſich neuerlich und zwar um 9 Mill.
ermäßigt. Jenen vermehrten fremden Geldern ſteht unter den
Aktiven eine angemeſſene Vermehrung dergreifbaren Mittel über, i Liguidit t
der Bilanz ſich noch gehoben hat. Es ſind G geſtiegen
Kaſſe um 212 Millionen Wechſel uſw. um 169,2 Millionen,
Noſtrogukhaben um 51,6 Millionen Reports und Lombards, d. h.
Vorſchüſſe gegen erſtklaſſige deutſche Werte, um 102 Millionen,
eigene Effekten um 6 Millionen, wobei zu bemerken iſt, daß die
Zunahme lediglich auf deutſche Staatsanleihen entfällt. Des
weiteren ſtiegen Vorſchüſſe auf Waren um 18,9 und Debitoren
um 100,8 Millionerz M., die Geſamtſumme auf jeder Seite der
Bilanz iſt von 1234,5 Millionen M. Ende 1916 auf 1700,7 Mil
lonen M. angetvachſen

UèPu'R

Abtrennung von Dividendenſcheinen
Es ſind zu trenwen am 25. März: Bayeriſche Handelsbank

7 Dividiende, Hoffmanns Stärkefabriken A.-G. 12 Proz.
GroßStrehlitzer Portland-Cement- und Kalkwerke 10 Proz.
Schimiſchower Portl.Cement, Kalk- und Ziegelwerke 10 Proz.
Aluminium- und Magrreſiumfabrik, Hemelingen, St. Aktien
18 Prog, Auminium- und Magneſiumfabrik, Hemelingzen,Prior. Akti 12 Proz., Baumwollſpinnerei Gronau 5 Proßs.,
Chemiſche Fabrik Helfenberg 15 Proz., Chemnitzer Aktien-
Spinnerei 10 Proz., Kammgarnſpinnerei zu Leipzig 15 Prog.
Ver. Freiburger Ziegelw. A.G. 0 Proz. Wäürtt. Baumwoll
ſpinnerei 10 Prog.

x Beankverein Artern, Spröngerts, Büchner C Co., Kom
mandit Geſellſchaft auf Aktien in Artern. Die Generalverſamm-
lung den Abſchluß für 1917 und die Verteilung eines
Gewinnanteiles von 11 Proz. genehmigt, den perſönlich
haftenden Geſellſchaftern und dem Aufſichtsrate Entlaſtung
erteilt. Die ausſcheidenden Mitglieder des Aufſichtsrats, die
Herren: Rentner Hugo LiebeArtern, Amtsrat C. Lüttich
Gehofen, Kaufmann C. Wolff-Roßla a. H. wurden wieder
gewählt.

1. Spar- und Gewerbebank in Burg b. Magdeburg. Die
Bank hielt ihre Generalverſammlung ab. Dem ver-
ſtorbenen Direktor Feldheim wurden warme Nachrufworte ge
widmek. Der Jahresumſatz betrug 15 156 320 M. gegen
13 492 785 M. im Vorjahre. Der Reingewinn von 28004 M.
wird wie folgt verteilt: 10 Proz. der geſetzlichen Rüchlage,
7 Prog. Gewinnanteil der Mitglieder, 4500 M. Kriegsrücklage.
Den Vorſtandsmitgliedern wurde eine Teuerungszurlage
bewilligt.
W. J. A. John, SchornfteinAufſatz- und Blechwaren Fabrik
in Erfurt-Nord. Der Aufſichtsrat beſchloß, der auf den 24. April
eirzuberufenden Hauptverſammbung die Verteilung einer Divi
dende von 15 Proz. (im Vorjahwe 15 Proz.) vorzuſchlagen. Der
e e ſtellt ſich wach Abſetzung der Kriegsgewinn
Steuer Rückſtellung auf 886 679 M. 467 472 M. einſchließ
lich Gewinnſteuerrückſtellung im

Eltern, Großeltern!
Schafft euren Kindern und Enkeln ein Andenken an
die große Zeit, das, ihnen und euch zum Stolz, der
einſt Zeugnis ablegen wird, daß ihr mitgearbeitet
habt am Sieg und mitgeopfert. Wer über keine
größeren Barmittel verfügt, braucht nicht zur Seite
zu ſtehen, er nimmt eine „Kriegsanleihe-
Verſicherung“ beim Allgemeinen Deutſchen
Verſicherungs-Verein a. G. in Stutkgart. Schon mit
50 bis 60 M. Jahresbeitrag könnt ihr eine Kriegs
anleihe- Verſicherung über 1000 M. erwerben. Jhr
helft damit dem Vaterlande und ebnet zugleich
euren Kindern den Lebensweg.

Berantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Hans Simon; für Provinz, Börſen
und Handelsteil: Georg Fernandes; für Oertliches und der
übrigen Teil: Adolf Meyer; für den Angzeigenteil: Otto Kreibohm,
ſämtlich in Halle.

die Norden Seit ans I Gelten



Fertige
Kleidung

für

Herren, Jünglinge und Knaben

2

Ersatz für Massarbeit
in aſſen Grössen und
Preislagen am Lager.

Anzüge Paletots
Ulster-Loden- Mäntel

Hoson Westen

G. Assmann
Hoflieferant

Gr. Ulrichstr. 49.

AHnpollo- Theater.
Gastspiel Ourt Olfers Operetten-Gesellsehaft

mit Gustav Bertram a G.
Nur noch 4 Auftührungen, abends ,8 Uhr, von

Ein lustiges Stück mit in 3 Akten vonEngel u. v. Körber. Musik von Leo Schottländer.

gewährt die Direktion jedem Zeichner von

Mk. 20000 für 2 Personen,
Mk. 30 000 für 3 Personen um.

änen die Kleinste Zelehnung Ist winkemmen!
Leichnung von Mk. 3.-- schon l Freikarte.

vienstag, den 26. März, abends 8 Uhr
im Thaliagzaal“ Geiststrasse 42

„Eine Belse nach lerusalem

Lichthbildervortrag nach Vraufnahme
unter Mitwirkung nambatter gesanglicher

und doklamatorischer Kräfte,
Zum Besten der Kinderbewahranstalten
Sophienstrasse u. Kleine Klausstrasse.

Karten zu M. 3.--, 2 1.50
in der Hofmusikalienhandlung von H. Hothan.
Der Vorstand der I Kinderbewahranstalt

Dr. Harang's Anstalt,
Halle S., Robert-Franz-Straße 1,

erbt u 54 Jahren. Vorbereitung zur Ein
jähr. Prima-, Abitur.Prüfung, ſowie für alle
Klaſſen höh. Lehranſtalten Seit 1900 beſtanden
956 Schüler, darunter 384 Einjährige. Glän-
zende Erfolge! Schüler, die noch keine Vorkennt-
niſſe in den fremden Sprachen und Matbematik
beſaßen, wurden in einem bezw. einem halben
Jahre mit m zur Einjährig FreiwilligenPr fung vorbereitet.

Schülerbeim. Bericht. Fernruf 1115.

mann denen das Vorwärts kommenChwaehe Schüler auf höheren Schulen schwer
9fallt, werd. d. erfahr. Pädag.

pat durch alle Klass. gebracht. Feinst. Empf. von
rofessoren, Oberlehrern und zahlr. Eltern. Ostern

1914 16 erreichten alle Schüler ihr Ziel. Offerten unt.
K. O. 4347 an Rudolf Aoeso., Brüd 4.

Beratungsſtelle für Kriegerfamilien.
Koſtenloſe Rechts auskunft für jedermann

an den Wochentagen 9 bis 12 Uhr vormittags.

orotbeenſtraße s II

deutſches Kartell Salle (Serband nat. Pereine)

Kalserplatz 3, eine Treppe.

a Kriegsanleihe im Apollotheater

Mk. 10 000 e ter für 1Person,

v Iäheres im Theaterburoau 9- und 5-i/,7 Dr. l

Alte Promenade Ia
Fernruf 5738.

III

Viggo Larsen
Rotterdum Amsterdum

Eine Detektivgeschichte in 4 Akten.

Hlles fürs Kind
Kino-Sehwank in 3 Akten

mſt MHolita Petri. Leo Peukoeort.
Herbert Paulmüllerv.

Er lebt mit Schmerzen
Lustspiel in 1 Akt.

45 43 v 4 z r m 8 3net t ne re e ehe ne r e e S e 4E.

Halleſche Beitung, Landezzeitung für die Provinz Sachſen, h

lLeipzigers

Seginn 4 Uhr.

C

Deutsche Vaterlandspartei.

Mittwoch, den 27. März, abends S Uhr in den Thaliasälen
Vortrag

des Herrn Professor Langhans-Gotha:
Die Deutschen üherSeeunddas Vaterland

Vortührung des Films:

Soll und Haben im Kriegsjahr 1917“.
Zutritt haben nur Mitglieder und eingeladene Vereino.

Halle, den 31. März 1918.
Der Orfsverein der Deufschen Vaferlandspartfei Halle.

In der Versammlung darf nicht geraueht werden.
Beitrittserklärungen nimmt entgegen die Geschäftsstello Hagenstrasse 2 Erdgeschoss, halte ich

und die Hof-Masikalienhandlung Heinrich Hothan, Gr. Ulrichstr. 38.

ſtützen.

5eichnung von Geldbeträgen unter 100 Mark
auf die 8. Kriegsanleihe.

Damit auch weniger bemittelte Kreiſe ſich an der 8. Kriegsanleihe beteiligen können,
werden von uns im Einvernehmen mit dem VReichsbankdirektorium wieder auf den
Namen lautende Anteilſcheine in Abſchnitten von 2, 5, 10, 20 und
50 Mark ausgegeben.

Sämtliche eingezahlten Beträge werden von uns in Kriegsanleihe angelegt und vom
Ablauf des Einzahlungsmonats ab bis drei Monate nach Fälligkeit mit 5 von dann
ab zu dem für die gewöhnlichen Spareinlagen üblichen Sinsfuß verzinſt. Von Ablauf
zweier Jahre nach Beendigung des Kriegszuſtandes (Fälligkeitstag) ab können die
Sparkaſſe wie die Anteilſcheinbeſitzer letztere gegen Rückgabe der Anteilſcheine deren
Einlöſung zu dem dann geltenden Börſenkurs der Kriegsanleihe, zuzüglich der aufgelaufenen
Finſen, verlangen. Nähere Auskunft und Ausgabe der Scheine erfolgen in der Hauptſtelle,
Rathausſtraße Vr. 5, und den Zweigſtellen Vord und Süd, Große Brunnenſtraße Vr. 3a
und Landwehrſtraße Vr.

Jm vaterländiſchen Intereſſe iſt es dringend erwünſcht, daß Behörden, Fabrik
betriebe, gewerbliche Unternehmungen, Verbände aller Art, Vereine,
Truppenverbände der hieſigen Garniſon uſw, als Sammelſtelle die
Anteilſcheine vertreiben.

Wir bitten daher, zur Förderung der Kriegsanleihe den Vertrieb
der Anteilſcheine in weitgehendſter Weiſe zu übernehmen und zu unter

25.

parkaſſe der Stadt Halle.
r

n c
e c

Statt besonderer Anzeige.
Heute abend entschlief sanft nach kurzem Leiden unser lieber

Vater, Sechwiegervater und Grobvater, der
Königl. Amtsgerichtsrat a. D., Geheimer Iustizrat

Ruciolph Riecke
im 91. Lebensjahre

Die trauernden Hinterbliebenen
Reinhold Rieceke, Justizrat, Rechtsanwalt und Notar,Dr. Ehrharäd Riecke., Üniv.- Professor und Direktor der Königl.

Poliklinik für Hautkrankheiten in Göttingen,
Ama Rieckoe geb. Gottloeber,
Hans Fonchim Rieeke, Vizewachtmeister und Offizieraspirant,

z. Zt. im Felde,Heinz Gerhard Riecke, stud. med., Sanitätsgefreiter, 2.Zt. i. Felde,
Edith Riecke.HMeilimnut Rieckoe.

Halle a. 8., den B. März 1018.
Die Einäscherung findet Mittwoch, den 27. Mäürz, 11 Uhr vorm. auf dem
Gertraudenfriedhrof statt. Von Beileidsbesuchen wird gebeten abzusehen.

büehenmöde
denkbar reichste Auzwahl

empfiehlt

Möbelfabrikb. Hauptmann
Halt a. Kl. Ubriehetrasst 35 a u. b

Auberdem
ca. 200zimmerelnriehtungen

Pär die vielen Beweisoe herzlicher Toeil-
nahme beim Heimgange unseres lieben Ent-
sohlafenen, des Gutsbesitzers

Eduard Ohme,
sagen wir allen nur auf diesem Wege unseren

innigseten Dank.
Klepzig, den 22. März 1018.
Die trauernden Hinterbliebenen.

sss 88 le12e /48 Uhrr 777 BannBlalzheim
e u. folgende Tage
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Wank in dvon ſoal und henen

er her erese hc Ein heiteres Lustspiel in 3 Akten.
10

er Tore l0 Irallung SLustspiel in 1 Akt Mk.mit Albert Paulig. enGeſe

J Nacho Braut v. MeeetAbends: nan
niiiummiiiiimnimininmm

Sehr schöne
Speisezimmer,
Herrenzimmer,

Damenzimmer, Be
Schlafzimmer R es

in relehhalttger weit
Anagawanhl vorrätig Peronn

worfen.Möbelfabrik ununtet
zeſtofAlbert Marfick len iungen

Inh. Richard Ziemer et
an

u c enBrechen
Während meines Vrlam Gegentügnict ubes Infante

747 von 8-5 Vhr heiſemSprechstunde. J uI

Br. Paul. nAugenarzt, r italih Leipziger Str. 68. DieJ. T teru DeDr. Werner, Veno Promenade l ſüdlich 2

wo e lle 5pſe rn
Niodr man r1 Poſtſtraße I. r

S Klavier Unterricht geſchoſſen
wird gründlich erteilt von genr

Gr. Braubanesſtr. 22 II r
J ung u40 jähriger Brtolz I rfanter

Zur Haarpflege n
j j ver tee u J Leiſtung

h veriengrt einer Tr
h Ertrizehend. d w

f. chten NArte

h trat et dieaarausfall, geſ G. l
verhindert die Sehuppen- Bis
hiſdung. Stärkt d. Haarwuohs, zelne Mo

17495 Bolebt Gie Nerven, war als
W. M. 1.25, Doppels. M. 2 de Million
Oscar Ballin sen, u. jun, der Entſe

Parfämerie, Durcke e Leipzigerstr. 91 und 68. ſich gegen

e S ber Engar v er
as

mit ſeinerzHandsehuhe denW. ar. Kax r. C. Siehbert r 231
n über J SiX Untere Leipziger Str. 9 An M c a

Wae eòe t ffen.
z erlenWas rſe
mittel vor

Statt besonderer Anzeige. waltige M
Nach Gottes Willen versechied tage Vn- r ſich

glückatfalles am 23. März im Alter von 27 Jahren gliſch
mein lieber Sohn, unser guter Bruder, mein ergriffen.
innigstgeliebter Bräutigam derBankbeamtoe ren

e letztII niertes Vbauen. D
Nunitit
Münde fiele

Leutnant der Reserve Donin der Königl. Prenß. Fliegertruppe. frei f e
Rittor des Eisernen Kreuzes II. u. I. Klasse. läne g

Um etilles Beileid bitten
Luise Könneeke geb. Wentrup
ERlfriedoe Könnecoke BerliElieabeth Könnecke n weiteKuthe Könneckoe nahe nWerner Könnecke n à uBlisabeth Lindner et r iHalle, den 25. März 1918 I lie auernt

e Beisetrung findet am Mittwoeh, den kräftigſteT. nachm. 4 bar von der Kaponie de konnte am
Gertraudenfriedhofes aus statt. ünten, gefo

S EE
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Beilage zu Ur. 155 der Halleſchen Heitung
Candeszeitung für die i r Ja alt und Thüringen

aus Halle und Umgebung
Halle, 24. März

Die drei Geſtrengen Herrn
Jhr träumt, daß ſchon die Borte
Von Eis im Tauwind tropft,
Und daß an unſre Pforte
Der Friede leiſe klopftRot iſt der Friede fern.

Erſt kommen wohl zu Worke,
Eh es kann Frühling werden
Auf Erden
Die drei Geſtrengen Herrn.

Mamertus Mackenſen,
Der Marsſohn, reitet auf den Plan,
Da fangen an zu fingen
All' die Huſarenklingen,
Der letzte Tanz geht an.

Pankratius Hindenburg,
Der Allgewaltige, ſteht auf,
Los bricht das Ungewitter,
Und Eiſenhagelſplitter
Die ſäumen ſeinen Lauf.
Servatius Ludendorff
Als Dritter ſoll Erretter ſein
So rundet ſich der Reigen,
Anhebt ein Schlachtengeigen.
Das geht durch Mark und Bein.

So mag das Werk gelingen
Der ſieghaft ſtolzen Drei,
Froſtſchauer bald zu bringen
In der Entente Mai!
Dann leuchtet unſer Stern.
Wir aber dürfen ſingen:
„Nun wird es Frühling werden
Auf Erden!
Hoch die Geſtrengen Herrn

Kurt v. Rohrſcheidt.

Feldpoſt-Ueberwachungsftellen
um die Nach und Abſchubgüter des Heeres, ſowie die Pri

batſendungen an I Front und von der Front Beraubung,
Diebſtahl und n h Be rakenbe Zu tzen, ſind bee militäriſche Nach- und Abſchubübe e nſteien in

lgendew Städten eingerichtet worden: Altona, Bevliar, Bonn,

Breslau, Bromberg, Caſſel, Coblenz, Darmſbadt, Dresden,
Düſſeldorf, Duisbuvg, s a. d en Hannover,Harlsruhe, Königsberg Leipzig Magdeburg,Mannheim, München, Osnabrück, Poſen, ſtatt, Pr. Stargard,
Stettin Siuttgart, Würgzburg. Durch dieſe Kommandos ſind
in der letzten Zei vom 1. Auguſt 1917 bis zum 28. Februar 1918
über 1000 ſtrafbare Fälle agufgeklärt, 2941 Täterermittelt und geſtohlene bzw. nterſchlagene Gegen
ſtände im Werte von über 765 000 M. der Heeresverwal-
tung wieder t z e relrch 7 ſchon h S r
Erfolg wü aber erhebli vun, wenn die gemeinheit r W Kommandos unterſtützen würde. Nicht

nur, wer Angehörige an der Front hat, ſondern jeder von uns
hat das größte Intereſſe davan, daß unſere Feldgrauen das be
kommen, was ihnen gebührt und zugedacht iſt. Darum ſcheue
ſich niemand, die Uebeltäter, die ſich an Sendungen zum undvom Feldheer vergreifen, den Kommandos anzuzeigen. Nur
wenn jeder an ſeiner Stelle mithilft und wer wollte dieſese gilt es doch die Schlagfertigbeit unſeres Heeres zu er
halten und erhöhen kann dem weiteren Umſichgreifen derſtrafbaren en ngriffe in fremdes Eigentum und damit einem
weiteren Sinken der Moral Einhalt geboten werden. Mittel
ſind bereitgeſtellt, den Anzeigenden in geeigneten Fällen eine
Belohnung zuteil werden zu laſſen

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle

Der Marmeladeverkauf wird auf Grund der Bundesrats
vom 265. Sept. /4. Nov. 1915 wie folgt gevregelt: Der

Verkauf innt am Dienstag, den 26. März. Für jede Perſon
eines ltes kann 8 Pfund abgegeben werden. Der Ver-
kaufspreis beträgt gemäß der Verordnung der Kri ſellſchaft
für Obſtkonſerven und Marmeladen G. m. b. H., lin, vom
b. März 1918, 92 Pfennige für das Pfund. Die Käuferſind verpflichtet, bei denjenigen Verßäuſern die Marr ein

bei welchen ſie für den Bezug von Koloniakwaren in die
ndenliſten eingetragen ſind. Die Abgabe hat unter Abtwren-

nung der Marke 162 des Warenbezugsſcheines 14 zu erfolgen.Die Verkäufer ſind verpflichtet, die a zu r ge
bündelt in Stadternährungsamt, Mar 22, 1binnen 8 Tagen umter ünhest ihwes ſtbeſtandes

ider handlungen unterliegen derr nung vom 25. S 1915.
Städtiſcher r in der Talamtſchuleam Dienstag den 26. März. Zum Kaufe bevechtigt ſind die Jn

haber der Nummern der Lebensmittelſcheine 42 001-—66 000 vor
mittags von 8--12 Uhr und die Jnhaber der Nummern 656 001
bis 70 000 nachmittags von 2——6 Uhr. Für jede Perſon eines
aushaltes wird ein um Preiſe von 40 Pf. abgegeben.

Beſchleunigung der wolle man abgezähltes Geld

Verkauf von Kräuterheringen. Auf Grund der Bundes
vatsverordnung vom 25. Sept. /4. Nov. 1915 wird der Verkauf der
i e überwie Kräuterheringe (Anchovis) wie

lt: Der auf wird am Dienstag früh in denſehen n Geſchäften ſetzt: Alfred e Große
u 46; S Gr. Brunnenſtr. 65; Karl Otto

u
nOtto 6 t Gr. Ulriche hen geſ. e iedr. Höfer, Mar 2;

rgerſtr. 162;
heiter à Le re

kowski, Gr. Ulrichſtr. 33; O.

Gr. ul 89;Schnabel, Steinweg 43;

Schulze, Mori ne s;

e 9;e Wer ein s
1 m a das

Aba

(Halberſtadt);
Weißenfels

m

e
Rilittriſches. Befördert wurden T

majoren: Oberſt v. Ledebur, Kom. des Harſ.-Regts.Nr. 12; Oberſt Frhr. Treuſch v. Buttlar-Branden-
fels, Kom. des Huſ.Regts. Nr. 10. Zu Overſten: dieOberſtleutnants Hund rig Batls.Kom. im Jnf.Regt. r. 26;
Krauſe, Linien-Kom. in Magdebat z; v. Mantey, beim
Stabe des 4 A.-K.; Semeräk

uch 3,
rt.-Rogts. Nr. 756.

die Oberſtleutnants a. A Obermülle
Bernburg und Breyſig,n o Uthemann Stabe des Jnf. Regts.e 72 tleutnant. ajoren: die Hauptleite

v. Seideis und Gohlan der S. ig.;Hauptmann und Komp.Chef ger 2777

tmann und Jaeckel,Nr. 756; Rittmeiſter urd v. arſere
dorf, im Hiſ.-Regt. Nr. 12. Hanptlenten: Oberleutwant v. Gölſa, im Nr. OberleutmnantMüller a. d Unteroffigierſchule in Wei nfeld; Burk
hardt, Erzieher am Kadettenhauſe in Naumberg a. S.
Kümmell, Oberleutnant der Landw.Jmf. 2. Aug. (Bitter
feld); Oberleutnants der Reſerve: Kirchner, des Jnf.
Regts. Nr. 26 (Altenburg); Hagck, des
(Aſchersleben); Leopold, des Feldart.-Regts.
a. S.); Dönitz, des Feldart.Regts. Nr. 61 (Halle a. S. t
bei Erſ.-Abt. des Feldart.-Regts. Nr. (Halle a.des Fußart.Regts. Nr.

s

Se
S a

8

rg nei a-

d

Jnf.Regts. Nr. 82 Naumburg a. S.); Schaefer, des Jnf.
Nr. 96 mburg a. S.); FJenner, JägerBa

Nr. 1 (Erfurt, früher KHaſſel).Oberleutnants Schwartz d. v
Bartels d. Ref.,

Faber, der Landw.-Kav.v. Reden, Major a. D. (MWagdeburg), gf Rittmeiſter im
3. Garde Ulanen- Regt. Patent verliehen. Frhr. v. Kittlitz
im Fußart.-Regt. Nr. ä, zum Oberleutnant. Leut-
nants der Keſerve: Vigzefeldwebel Richard Wagner(Erfurt); Commichau (Weimar); Hecker (Gera), 1. Aufg.;
Grun (Gera); Lipfert (Meiningen) Röthling Bitter

S e e e

feld); Strümpfel (Weißenfels); e Magdeburg
Feldwebel Leutnant Hech t (Sonder Ba s ma Feldwebel Leutnant Klaus e

GardeTrainErſ.Abterlong des WSorge Sondershauſen) und Richard e wer (Neu-
hakdensleben), der Pioniere; Schütte (Aſchersleben); Kropf
(ebenda); Lau x (Stendal), der Feldart.; Agte (Halle a. S.),
des 1. Aufg.; Paul a (Eisleben), des 2. Aufz.; Weh s
(Aſchersleben), Landw.Jnf. 1. Aufg; Mai roſe GSerndurg),
des Füſ.-Regta. Nr. 36. Ebenſo die Vizewachtmeiſter Laegel
(Bitterfeld), im Feldart.-Regt. Nr. 24 dieſ. Regiments; Schwab(Halle a. S.), Feldart.; Se henſers KarlSchmidt (Torgau), der Tröniwt. Kr. 4; Joachim'i (Eis
leben), der TrainAbt. Nr. 2; Schubart (Gotha), Reiſertwnd Walther Schul z.e fedurh, im Feldart. Regt. Nr. 19. d.

Regiments Schwerditfeger, Leutnant d. Reſ. (Deſſu;
Oppermann, Leutnant d. Reſ. (Magdeburg, früher Deſſawu),
der Abſchied mit der geſetzlichen Penſion bewilligt. FähnrichRoesler, im Jnß- Regt. Nr. 833, zum Leutnant e tweförbert

Auszeichnung. Der als Paſtor im Ratheſtand lebende
Dr. Georg Schmidt, der dieſer T ſeinen 80. Geburtstag beging, iſt für die Verdienſte, die r als ſtellvertretender

Vorſitzender des Thür. Sächſ. re ins erworbenhat, durch die werahuns des Kronenordens 2. Klaſſe
ausgegzeichwet wordee Beſhrderang Die Fähwriche Domann, Böſchen,
Gößler, Wolf im Füſ.- Regt. Nr. 88, ſind zu Leutnants
beſordert worden.

Zu Armenpflegern hat die StadéverordnetenVerſomm-
lung gewählt auf die Dauer von 6 Jahren: im 25. Armenbezirk
anſtelle des Fleiſchermeiſters Wittig den Kaufmann Bernhard
Wagenführer, Reilſtraße 36; für die Dauer des Kriegesim 27. Armenbezirk den Molkereii ektor Theodor Ebeling,
Trohaerſtraße 39 und den Lager Wilhelm Bernſtein,
Petersbergſtraße 4.

Geheimrat Rudolph Riecke f. Jm hohen Alter von
Jahren ſtarb am Sonnabend nach kurzem Krankſein der Kgl.Keid erſte a. D, Geheimer Juſtigrat Rudolph Riecke.

Dienſtjubiläum. Der Schriftſetzer Karl Rothe hegeht
morgen, am Dienstag, ſein 25jähriges Dienſtjubiläum in der
Buchdruckerei von Ehrhardt Karras, G. m. b. H., hierſelbſt

Dunkelblaue Offiztersuniformen. Die Reichsbebleid unge
ſtelle die für die Bewer getragener Offigiersbelleidungs
ſtücke frühe ren Proben feſtgeſetzten Richtpreiſe von neuem
erhöht und rechnet damtt, thvebeſchaffenden

fange an die in der Heim e für vwer ehe Wrho
wach der Beſchaffenheit der Sachen jetztUeberröck und Umhänge bis 40 M., e
Mäntel bis 68 M. Weg Den du d R für Stiefel uerd

ützen 1,50 M. Wit Se kg Wt e den oder nicht
liegt im vater ländiſchen Jntereſſe.

Kriegsanleihe-Zeichnung im Apvollotheater. Wie bei
früheren Kriegsanleihen, gewährt auch diesmal wieder die
Direktion des Apollotheaters den Zeichnern von Kriegsanleihe
im Apollotheater folgende ünſtigungen: jeder Zeichner,
ſchon von 3 M. an, erhält Freikarte für II. Parkett, von
5——20 M. gw für I. Parkett, 20--85 M. eine Sperrſitz oder I. Rang Freikarte, 95-0 M. einen r
50 75 M. zwei LogenFveiſi 75 100 M. drei nFrei
ſitze, über 100 M. nach Verei ng, bei Zeichnung M.
beginnend eine Jahresdauerkarte für eine Perſon für II. Par-
bect, 1000 M. eine ſolche für I. Parkett, 5000 M. eine ſolche fürSperrſitz oder I. Rang, 10 000 M. eine Logen
für eine Perſon, 20 000 M. eine für zwei Perſonen u.ſ.f.
uittungen der ſtädtiſchen Sparkaſſe über eingezahlte Beträze
werden ſofort bei Zahlung in der Geſchäftsoſtelle des Theaters
ausgehändigt. Die Direktion hofft auch dieſes Mal dem Vater

n e n n
resdauerkarte

Akä

ärztli
die

oben ſein

25. März 1918

S Deutſche Vaterlandspartei. Es wird noch curf der
r des Prof. Langhans Gotha, der am Mittwoch, den
27. März, abends um 8 Uhr, in den „Thaliaſälen“ wird.hugewieſen Zutritt haben en Mitglieder. ä im An
sei

genröti unſeren letzten Vortrog auDonnerstag, den 28. M Lro 1918 335 Uhr abends zu e
logen. Prof. Dr. G. Anton, Direktor der Nervenklinik
Halle, hält feinen dritten über Die Frage der
Volksvermehrung und Höherzüchtang der deutche n Nation“ (mit Lichtbihdern). S

ärztli
Wiſſenſchaft cheid zu geben über inderwiſſe,derzeit in äcunuhiä Weiſe die ſo r Volksver

mehrung ſtören. Der Geburtenrückgang. die vorzeitige Unter
S der Schwangerſchaft, die Geſchlechtskrankheiten find in

e renn

z

t

n
T

t

die Wehrhaftigkei
S Paterianotgger Frauenverein. dem Beri tn

Nr. 147 über die Generalverſammlung e
vauenvereins den Saalkreis iſt e

Aufgeführ auch noch Frau rektorNiemberg in den Vorſtand gewählt worden ſind.

Lauft die Sohlen nicht zu weit durch, eine ernſte
Mahnung die im Intereſſe der Erhaltung R T
er eingelnen zu richten iſt. Eine nicht zu weit durchnterſohle dem Schuh ſein Arbeiten weſent h
verbeſſert die Reparatur und verbilligt die Koſten. Jedermann
ſollte aufs ſorgſamſte auf ſein Schuhwerk achten, denn ſonſt ge
fährdet er ſeine eigerre Verſorgung, weil eine Herſtellung von
neuem Schuhwerk in ausveichendem nicht lgt. Auch
die Ausſtelbung, die die ErſatzſohlenGeſ ranlaſſung
des Reichswirtſchaftsemtes bis zum 26. März in der Oeipziger
Straße 17 hier (Altkleiderverwertu telle) veranſtalt wirkt
in e aufklärend, ihr Befuch iſt warm zu empfehlen

Berliner Mantelmarder in Halle. einem Zuge HalleBerlin warden Männer en der
2W

zweim ihrem Beſitze m 6 e1 Damenblußſe, 2 goldene e
errenanzug-

wir hierzu
bemerkten d der Gäſte. derß ihre Mäntel abhanden

kommen waren. Der Verdacht des Wirtes richtetemehreve Männer die das Lokal vordem aufgefucht, e
aber wieder verlaſſen hatten. Da er in den ihm unbe
Leuten Berliner Manteldiebe vermutete, devanlaßte er den
kellner Paul G in Begleitirng eines anderen Herren zu1.06 Uhr nach Berlin ab fahrenden Zuge auf Bahnſreig
gehen und nach den betveffenden derdächtigen Gäſten Umſchau zu
halten, und verſtändigte gleichzeitig die Poligei
gang des Zuges erſchienen tatſächlich die Grwarteten und wurden
dank der Umſicht des Oberkellners aus dem Abteül ver
haftet und konnten trotz Fluchtverſuches von der igei feſt
genomnen werden.

Geſtohlener Drehſtrommotor geſucht. Jm tots
iſt aus dem in des Eiſenwerks Schafſtädt ein Dreh-
ſtrommotor D. K. 504, Fabrikat der A. E. G. für 220 Volk
5,2 K. W. Leiſtung, Maſchine Nr. 2 006 764, entwendet
Um Nachricht über den Verbleib e die Kriminalpoligei in
Halle, Dreyhauptſtraße 4, Zimmer 38Dreiſter Einbruch in einen vBäckerladen. Am Montag
früh gegen 8 Uhr wurde die Schaufenſterſcheibe eines am
Ranniſchen Platz befindlichen Bäckerladens zertrümmer
und aus dem Laden drei Brote entwendet.

Von der Straße. Jn der Torſtraße wurde ein 4 Jahre
alter Knabe von einem Motorwagen umgefahren.An et vor die Schutzvorrichtung, trug aber nur keit e Haut

a davon.rfungen im Geſicht und am rechten Oberſchen
Nach Ausſagen von Zeugen ſoll der Knabe vom Bürgerſteig
plötzlich vor den Wagen gelaufen ſein. Jn der Nacht zum
Montag wunde ein hier wohnhafter 18jähriger Arbeitsburſche im
Warteſaal des Perſonenbahnhofes feſtgenommen, weil erbei einem Suche den er auswärts gemacht hatte, eine Brie

taſche mit 200 M. entwendete. 1650,55 M. konnten ihm noch
genommen werden.

Vereins-Anzeiger
Herrnhuter und Gnadauer Zuſammenkunft. Am m

nachmittags um 3 Uhr findet im Gemeindehaus, Kl. Klaus
12, die Feier der re Jeſu nach Art der Herrn

ter Brüdergemeine ſtatt, an der jedermann ieilnehmen kann
Paſtor Glitſch, Direktor der Gmadauer Mädchenanſtalt
wird die Feier leiten.

Verein für Feuerbeſtattung in Halle a. S. und Umgegend E. W
Am 26. März 1918, abends 8 Uhr, findet die diesj
Hauptverſammlung im „St. Nttolag zfolgender Tagesordnung ſtatt: Sſitzenden. 2. Bericht über den vetit des ſtäd e



Kummer I55. Jahrgang BI. Halleſche Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen er de nz Geschlirre „ingeborg“ undHeine Kaffee- äusserst geschmackvoll und preiswert.-Gertrud m Loufs Bökoer, en in
Theater Konzerte und Vorträge in Halle

Stadttheater
Montag Das Drefmäderkhau er zur

u Die Zauberflöte“. Mittwochwird die Oper r Cornelius zum
wiederholt nene unter der Spiellei vonLudwig 72 t Heilvronu“ inm

Zauber
den 80. Preiſen San s 3 Uhr wird als Schüler-

ſen Schillers „Braut von Meſſina“
abends mächſte Drei-

morgen, Dienstag vormittag beginnt err auf

Sportnachrichten
Schauſchwimmen mit nationalen Gaſtwettkämpfen

in Halle a. S.

des Schwimmer
5chwimm verein von 1902 veranſtal

mit nationalen Gaſtwettkä
alleſchenhauſchtvimmenbeizatwohnen. Der Vorſitzende

die s her r

mit großer Spannung verfolgt,
Deutſchhands, u. a. Meiſterpring un Woeltmeiſter Bieberſtein

n und Stadionſieger n T ren anPettſtweit beteiligten h fanden diedes h eiſterſchafts
er Berlin im Schauſpringen,

wo chen Schwianmvereirus von
Zweikampf im Bru mmen zwiſchen Luber-
ademacher burg, das Stvreckentauchen

Damenſchwimmen und die
vouen Halle wurden wit

Der Verhauf der eingelnen Wettkämpfe war ſolgendew:

1. h (x60 Meter): Bruſt, Seide, Rücken,
1. Mann Heüas“Magdeh e Tee r e ehankhanz Paul Schauseil Co., Halle a. 3. Bitterield, lettasen, Elendoro,

Schvimmabteillung des Halleſchen Ruder- Vereins „Böllberg“.
Sieger Mederſtein in 1 in. Se 8. Knaben-
e (50 nd 25verein von 1902. Sie
e

kanrpf r„Hellas “-Magdeburg). Sieger:

S er 6. Heger: r ogge Magdeburg
(650 Meter): Nationaler Wettkampf zwiſnd „Hellas“ Magdeburg Sieger r

Jugendbruſt h winnen (100 Meter): NationalerSettlanf zwiſchen Schwimmverein Halle und e Magde
burg. Sieger: Rademacher Magdebarrg Strecken-vom Schwianm verein nd Luber-

e Berlin Meter R

Leipziger SSieger: e in 1 Min. 183 Sek. 11. AlteHerrenſchwimmen (50 Meter chen irrevimmverein und „Hellos“ r ellber-
Halle. 12. Schauſpringen: Hier ſuchten ſich der deutſche
Meiſterſchaftsſpringer Hans Luber Berlin und Alfwed z
niger in ihren wunderbaren ſchwieri Sprüngentreffen. Lub er blieb aber mit 93 Sieger, L et
erhielt 84 Punkte. 13. Rücken ſchwimmen (100 MeterVorygabe): Hier ſtarteten Stadionſieger Rademacher, git
meiſter Bieberſtein und Drube, e W vom „Hellgs“-
Magdeburg Sieger: Rademacher Min. 34 Sek.14. ichen den nern (100 Vatianger Wettkampf

r n n t.mmverein, v Benecke- Kanederes in

32 Sek. 15. Kur t e eer): Halleſcherin 50iherordentlich veichhaltigen Programmes

bildete ein Waſſerballſpiel zwiſchen dem Halleſchen
Schwimmverein und dem Neuen r Schwimmverein. Jnwei Spielen gelang es den Leipzigern, d ie mit großem Geſchickſpielen 7 Tove r ente en o der Halleſcho Schwimm
verein nur auf 2 Tore brachte.

Je mehr Jhr Kriegsanleihe zeichnet,
um ſo eher fällt der letzte Schuß!

Wetterbericht
des amtlichen Wetternachrichtendienſtes,ars Unbeſtändig, kälter, Regen oder SchneeWettervorherſage

Dienstag, den 26.
chauer.

Amtliche Bekanntmachungen.
Oſterverkehr 1918.

Sokvmotiven und Wagen werden für Heereszwecke und
zur Heranſchaffung der Lebensmittel dringend gebrange
Sonderzüge für den Oſterverkehr werden nicht
mit Zurückbleiben beim Reiſeantritt oder unterwdaher gerechnet werden. Sollte trotz dieſer Nuffordernnt
während des Oſterfeſtes durch unnötige Reiſen ein größere
Verkehr aufkommen, als er mit den beſchränkten Betriebs
mitteln bewältigt werden kann, muß der Se hrrgetenverkant
eingeſchrankt werden. Alle nicht unbedingt nötigen Reiſen
müſſen unterbleiben.

Halle (Saale), den 21. März 1918.
Königliche Eiſenbahndirektion.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll am 25. Mai 1918,

vormittags 10 Uhr, an der Gerichtsſtelle, Poſtſtraße 15,
Zimmer Nr. 45, verſteigert werden das im Grundbuche von
Halle. Band 228, Blatt 7672 (eingetragener Eigentümer
am 18. Oktober 1917, dem Tage der Eintragung des Ver-
ſteigerungsvermerks: Reſtaurateur Gottlob Augu Schulze)
eingetragene Hausgrundſtücke Pfännerhöhe 74 und Liebe.
nauerſtraße 20, Kartenblatt 2, Parzelle 565/57, 5 a 90 qmjährl. Nutzungswert 3600 A.

Halle, den 16. März 1918.
Königliches Amtsgericht Abt. 7.

Bekanntmachung. eGemäß S 12 ger Verordnung über die De gvers un
Saglkreiſe vom Oktober die kommen We der Woche T
25. März bis 3l1. arg als Wochenmenge etwa 175 g. Fleiſch oder

Wurſt auf den Kopf der verſorgungsberechtigten Bevölkerung des
S reiſes zur Verteilung. Kinder unter 6 Jahren erhalten die

afLie ergeſtellte Wurſt wird auf die a e angerechnet.
Von der Reichsfleiſchkarte, auch von den Kinderfleiſchkarten werden
ſämtliche Abſchnitte für den Empfang des Schlachtviehfleiſches und
der Seryf beſtimmt.

le a. S., den 25 März 1918. 479Die Atetsſteiſchſtente des Z. Alkreiſes: r
Viebverſicherung, e. S b. H., zu Hall

echer.
dis ſeheer dranc dringend deſer den nen

Landwirte helft dem geere!

TRn- und Verkauf von Wertpapieren. Biniäsung
von Zinsscheinen, Verainsung von GSeldeinlagen.,

OontorCorrent- und Wechsel- Verkehr ete.
lagung Halleſcher étadtanleihen von 1866,

1802, 1900, 1905 und 1910.

ige Ti derdieeihrioge en ilgung rn der Anleihe zu 4. vom 1 Oktober 1918 ab
wegen ch Ankauf nicht erlan

am 21. ds. Mts. die Verloſung ſtattgefu
Nummern gezogen worden ſimd:

1. 3356 5 Anleihe vom Jahre 1886.
A Nr. 0064 0070 0099 0106 0109 0161 0177

0632 0647 0651 0750 0839 0897
1080 1126 1441 1457 1575 1609
1760 1789 2317 2392 2508 2522

408 1602 1786 1781 1829 zu 200
2. 314 Anleihe vom Jahre 1892.

a) Abteilung I, Ausgabe 1893.

942 zu 1000 A.
847 zu 200 A.
eilung II, Ausgabe 1893.

und 36 zu 5000 K.
80 273 314 820 339 858 372 494 498

außendem bei den hieſigen Bankfirmen: Bank für Handel

außerdem in Berlin bei der Hauptkaſſe der Köni

Mit dem Tage der Fälligkeit des Kapitals hört die Braunkoblengruben u. Briketfabriken.
ſt

Am h her dengſten Anletveſchenen ſ. h am III
Vermögensbilan; am 31. Dez. 1917.

Verzinſung au

Buchſtabe B Nr. 1393
3 Anleihe vom Jahre 1892 Abtl II. Ausg. 1893.

Buchſtabe F a 788 812 je 100 fällig 2. Januar 1917,
Buchſtabe F. N
Abteilung II Buchſtabe F Nr. 7868 7486 75390 je 100

fällig 1. Juli 1917,Abteilung IV Buchſtabe E. Nr. 12 o78 zu 200 fällig Maſchinen-Konto

1029 1. Juli 1914.

und Jnduſtrie (Darmſtädter Banh),
E. Haaßengier Co., Halleſcher Bankverein
von Kuliſch, Kaempf Co. H. F. Lehmann,
Mitteldeutſche Privatbank, Roinhold Steckner,

bei unſerer Stadthauptkaſſe,

Seehandlung Preußiſchen Staatsba derDirektion der Diskontogeſellſchaft, der der Ber

e Handelsgeſellſchaft und Herrn
S. Bleichröder,

in Leipsig bei
Kredit Anſtalt.

ger äBekanntmachung.
Die Beſchaffung des zum 1. April 1918 plaumäßig an tilgenden

Betrages unſerer
5 b Teilſchuldverſchreibungen

iſt durch Rückkauf getilgt. (8185Köln a. Rh., den 22. März 1918.
Gewerkſchaft „Gute Hoffnung“,

31 Anleihe vom Jahre 1882.
3 zu 500 A. fällig 1. Oktober 1914,

r. 810 zu 100 fällig 2. Januar 1918.
4 6 Anleihe vom Jahre 1900.

Geräte-Konto
4 9 Anleihe vom Jahre 1905.

Debitoren

1. Oktober 1917.

C Nr. 6406 7697 je 500 fällig 1. Ok-
1000 A. fällig 1. Oktober 1918.

Der Magiſtrat.

h s 618 gu 600 AUunusloſung der
4 9 Anleihe vom Jahre 1900, Abteilung IV.

tabe A Nr. 10 140 zu 5000 A.
tobe B Nr. 10 266 2000 A.

be D Nr.
4. 4 Anleihe vom Jahre 1905, Abteilung II.

A Nu 2726 2746 2908 2990 zu 2000 A.Buchſtabe 3 Nr. 3399 8748 3760 3876 T 4078 4158

4430 4493 4526 65097 5133 5168 5228 6383 5384 vom 1. Oktober d3 bei unſerer Stght KüpitafſeMit dieſem Tage hört die Verzinſung auf.5476 5498 5698 5600 zu 1000
Buchſtabe O Nr. 5797 5840 6857 6899 6086 6858 6361 werden.

6380 6492 6746 6785 6790 6795 6950 7051 7370

zu i Bei der am 21. ds. z r Weh11 281 11 347 11 890 11 475 11 536 tlgung vorgenommenen u ung er oben a neten
11 667 11 662 11 668 600 An eibe in folgende ger gezogen worden

474, 478, 498, 499, 502, 549, 562, 578, 604, 616, 663, 873,
808, 838, 843, 854, 862.

Die o dieſer en et können

Reſervefoa Hulleſchen 6tadt
(Theater) Anleihe 1883.

77, 92. 100, 141, 207, 278, 279, 378, 432,

S. ab geaen Rückgabe der Papiere Jahresſchluſſe:
in Empfang genommen

7388 7456 7628 zu 500
Halle, den 21. März 1918. Der Magiſtrat.

Buchſtabe D Nr. 7737 7822 8067 8388 8484 8638 8642
8817 zu 200

Buchſtabe E. Nr. 8999 9006 9277 9286 zu 100
Die Einlöſung der verloſten Stücke erfolgt hinſichtlich

ber Anleihe zu 1 vom 1. Oktober 1918 ab
bei unſerer Stadthauptkaſſe,

in Berlin bei der Nationalbank in Deutſchland,
in Breslau bei dem d eſiſchen Bankverein,
in Leipzig er gemeinen deutſchen

itA nſher Anleihe zu 2. vom 2 Jamar 1919 ab

bei ar Dowdelle bei der e rc ru St rh eder Anleihe zu 4 e 2 a

Hlolz-Schuhen

großlieferungs fähig
Malmeco Holzschuh- Vertrieb
der Malmedie& Co. A.-G., Düssel dorf

Rheln.-Vestfäl.

in neuartigen ges, gesch.

Grundſtücks und Gebände-Konto

Mobilien-Konto
Abteilung J Bichſtabe D Nr. 1200 zu 500 fällig Kaſſa-Konto

1. Oktober 1913.
Abteilung II Buchſtobe A Nr. 2544 2803 2978 je 2000 A

fällig
Buchſtabe B Nr. 8226 zu 1000 fällig 1. Ok.

tober 1917.
Buchſtabe

tober 1917.
Buchſtabe B Nr. 6510 zu

Halle, den 23. März 1018.

Genoſſenſchaftsbank-Anteile
Zentraigenoſſenſchafts-Anteile
Beſtände v. Produkten u. Betriebs materialien

n
Konto

Betriebsrücklage-Konto

Mitgliederbewegnnug:
Zahl der Genoſſen am 1. Januar 1917. 29

31.J Laufe des Geſchäſtsjahres haben ſich die Mit-
gliederaunthaben um 90. und die Haftſummen um

C 4500 vermehrt. (8186Die Lihgenthaftſumm aller Mitglieder betrug am
C 57 000.Gollma, den 25. März 1918

Dampfmolkerei Gollma und Umgegend

eingetr. Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht.
William Werner.

Ogter-

Krawalten,

helle
haarhüte,

Glage-

Hanäschuhe.

Leinen-Kragen,
weiche

Sport
Kragen,
in größter
Auswahl.oti Blankenstein,

Obere Leipziger Strabe 71,
Obere Steinstrabe 26.

Seidene

n preiswertkauft ma S

H. Schnee Nachf.
Gr. Steinſtraße

Aktiva.

S 1821111 2

Summe der Aktiva
Paſſiva.

Summe der Paſſiva u

Dezember 1917. 21

Franz Thormann,

Kinder
Damen

konkurrenzlos und einzigartig in
Form, Material und Ausführung ist

Allein-Vertrieh für Provinz Sachsen
Thüringen und Braunschweig:

r und Voecrtriebs-
Düussseldortf.Sesoſtschaft m

Strümpfe
t er r en III
Wolle, Baumwolle und Seide

in unübertroffener Auswahl.
Julius Bacher, beipziuer Strasse 102.

IIIIIIIIIIIII»
in

er, Sackhebern halten enziee

liefert

Aktien
Preiſe un

in

gründung

ſicht beleb

jahrtsgeſel

on

geſtellten er

In der
ziffern die
zeitigem n

wer
wen Mitt

hat zugenor

und Lomba

Pfelhet

r
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Be

n Hand damit gingen zahlreiche Kapitalserhöhunge

Vertpapieren zur Stützung
mittelte und förderte; für letztere hatte erfreulicherweiſe die Ge

Vetrog, um den der Vortrag

wen Mittel gegenüber; die

Kummer 155. Sehroens
Halleſche Fekkung, Lanbeszeitung für bie Provinz Sachſen, ſär Anhalt an Thüringen Montag, den 25. Mir

(Darmstädter Bank).
ßank für Handel und Industrie

Bericht über das 65. Geſchäftsjahr 1917.
Das r des Kriegszuſtandes ſtellte im Berichtsjahr

noch mehr als bisher das wirtſchaftliche Leben in den Dienſt des
gedarfs von Heer und Flotte, wobei der Einzelbetätigung zu

lichen Regelung neue enge Schran-
itere Beſchlagnahmen der Rohſtoffe

Ergeugniſſe, die behördliche Ordnung der Erzeugung undehe Verkehrseinſchränungen, Betriebseinſtellungen
m Zwang Lereinigungen bezeichnen u. a. dieſe Entwicklung,

die weiten Kreiſen große Opfer im vaterländiſchen Intereſſe auf

Wenn e iſt, nicht nur a rzu genügen, ſondern au r wichtige, allzu Ende gehende Rohſtoffe Erſatzmittel von ſolcher

rauchbarkeit und Güte herzuſtellen, daß dadurch die Unab-rn gkeit Deutſchlands vom Weltmarkt auf weiten Gebieten
r den Fall geſichert erſcheint. daß nach einem Friedensſchluß
de wirtſchaftliche Befehdung andauern ſollte ſo iſt dies wiederum
er unverminderten Spannkraft zu danßen, mit der alle Schich
en unſeres Volkes ihre geiſtigen und körperlichen Fähigkeiten
m den Dienſt der großen Sache ſtellten, um einen guten Aus
ung des Weltkrieges herbeizuführen. Dabei wirkte kräftigendund Welebend die Entwicklung auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatz,
die eine weſentliche Beſſerung der Kriegslage herbeigeführt hat.
Auch das durchſchnittlich befriedigende l ſtärkte den
Villen zum Durchhalten bis zum günſtigen S

Die bankgeſchäftliche Tätigkeit blieb zwar von weiteven Einänkungen ihres Arbeitsfeldes Lerſchont, ausgleichend
rn ihr aber beſondere wirtſchaftliche Erſcheinungen zugute.

die große Geldflüſſigkeit nahm weiter zu und ſicherte nicht nur
die erfolgreiche Durchführung der beiden im Jahre 1917 aus
gegebenen Kriegsanbeihen, ſondern ſtellte auch den Bankenen m zur Verfügung, mit denen die Kreditanſprüche
der öffentlich-rechtlichen Verbände der Kriegsgeſellſchaften, der
Induſtrie ſowie von Handel und Gewerbe befriedigt werden
Hnnten. Die großen r die zahlreichen Aktiengeſell
(haften, aus der Herſtellung der Kriegsbedürfniſſe erwuchſen, dieguten Ausſichten, ie für andere die Möglichkeit eines Friedens
hluſes zu bieten ſchien, machten den Erwerb der betreffenden
gtien beſanders begehrenswert, ſteigerten beträchtlich ihre
preiſe und führten äußerſt lebhafe Umſätze darin herbei. 9

n und Neu
ründungen; auf einem beſonderen Gebiet wirkte in dieſer Hin
ſicht belebend das über die finanzielle Unterſtützung der iff
ſahrtsgeſellſchaften durch das Reich er Die ganze

nahm einen ſolchen Um in zweifacher
ſinſicht eine allgemeine Regelung n erachtetwurde. Die Tätigkeit der Zulaſſungeſtellen Wo den örſen und

vom Dezember ab teilweiſe auch der an ihnen ſelbſtwurde wiederhergeſtellt, letzteres in dem Umſange der amt

liche Handel und die amtliche Notig in den an r rſen ge
handelten Dividenden papieren wieder ſtattfand. Den Kapitals-
ernehrungen und Neugründungen wurden Schranken gezogen
durch die Wiedereinführung der ſchon vor mehr als 40 Jahren
grundſätzlich aufgegebenen ſtaatlichen Genehmigung; es darf
erhofft werden, daß dieſe Einengung der freien wirtſchaftlichen
helätigung mit dem Wegfall ihrer durch den Krieg herbei-
geführken beſonderen Vorausſetzu wieder aufgegeben werden
wird. Die vorgeſchilderten Erſcheinungen boten der Bankwelt
gute geſchäftliche W x An dem großen Erfolg der 6.
und 7. Kriegsanleihe hat ſie einen weſentlichen Anteil gehabt.
Gute Dienſte konnten ſie dem Vaterland auch dadurch leiſten,daß ſie die Verwertung des deutſchen Beſitzes an neutralländiſchen

der Markwährung im Ausland ver

ſaltung der Lage im Oſten eine nicht unerhebliche Beſſerung im
Gefolge.

Das Ergebnis des Jahres 1917 übertrifft än erfreulicher
Veiſe das von 1916 und geſtattet wiederum, der Generalver-

ſammlung die Ausſchüttung einer um 1 Pros. höheren Dividende
vorzuſchlagen. Es verbleibt danach noch ein nicht unerheblicher

auf neue Rechnung im Vergleich
zum vorjährigen geſteigert wird. Für beides bietet die Gewinn
und Verluſtrechnung die Mittel aus den Einnahmen des laufen-
den Geſchäftes; Zinſen und Proviſionen haben entſprechend ver
whrte Ergebniſſe erbracht. Die Erhöhung der Unkoſtew beruht
auf der Vermehrung unſerer Zweiganſtalten, den durch de
höhere Dividende bedingten größeren Gewinnbeteiligungen und

auf den im vorigen m näher dargelegten ſonſtigen
Urſachew, die mit der Fortdauer des Krieges in verſchärfter
r weiter beſtanden haben und auch in Zukunft wirken wer
den. Insbeſondere war es geboten, dem aus der Teuerung allerwotwendigen Daſeinsmittell ſich ergebenden Notſtand der An

geſtellten erneut zu Hilfe zu kommen.

In der Bilanz erſcheint neben der Erhöhung der Geſamt
iffern die ſtarke Vermehrung der fremden Gelder bei gleich
r m weiteren Rückgang der Akzeptverbindlichkeiten be-

Swert. Jhr ſteht eine angemeſſene Steigerarng der greif-
Flüſſigkeit des Standes der wank

w. m w.licher deutſcher
erſter

Wertpapieve er he, Die ortialbeteiligungen ſind zu Die Erhöhun GrundſtücksKontos ten auf der Rückzahlung von ſtkaufgeldern
und dem Erwerb eines Grundſtücks in Stettin zwecks Errichtung
eines Geſchäftsgebäudes für die Filiale daſelbſt, die in unzu
reichenden Mietsräumen untergebracht iſt.

Der Verwirklichung unſerer in der letzten Generalverſamm-
lung bekanntgegebenen Abſicht, das Netz unſerer Zweiganſtalten
zu erweitern, ſtellte ſich die Schwierigdeit, das nötige Perſonal zu
gewinnen und das Verbot der nicht unmittelbaren Kriegs-
zwecben dienenden Bautätigkeit hindernd in den Weg. Gleich
wohl gelang es, im Verichtsjahr eine neue Filiale in Augsburgund en neue Niederlaſſung in Hirſchberg in Schl. zu eröffnen,
an beiden Plätzen unter Uebernahme geeigneter be
ſtehender Bankgeſchäfte. Jm laufenden Jahre ſind bis zur Sr
ſtattung dieſes Berichtes weitere Zweiganſtalen iw A fen-
burg, Bingen, Cuxhaven und Michelſtadt i. O. hinzugekommen;
auch iſt in München eine zweite Depoſitenkaſſe in der Nähe des
Hauptbahnhofs eröffnet worden. Die Errichtung weiterer
Niederlaſfungen iſt eingeleitet und bevorſtehend. Unſere mit dem
1. Januar 1917 ins Leben getretene Filtale in Stuttgart hat ſich
gut entwickelt.

Aus unſerem Perſonal hat der Tod auf dem Felde der Ehre
leider wieder zahlreiche ſchmerzgzli rdert; ihnenbleibt ein dauerndes ehrendes G Zum Heer
waven bisher 2856 Angeſtellte von ihnen erhielten
Dp ſage Mengen darunter 49 das Eiſerne Kreuz

der
Für unſeren Gewinnverteilungsvorſchlag ergibt ſich folgende

Berechnung:
Der Brutttogewinn beläuft ſich C

lich des r. von 618 901.77 aus dem
Jahre 1916) auf
davon ab:

M 358 904 469.30

M 18 882 416. 29

Steuern 128680641.68
chlußvergütun

n, Jke und Kran

4 408 702.00

888 674. 89

160 000. 2

mobilien und Mobilien
e) Rückſtellung für die Ta

lonſteuer
13 953 885.03

davon ſtnd zu zahlen die
Tantiemen für den Aufſichtsvat (8

We Superdivir 8884000.A. 12 8609 835.93

11 200 000.

A4800 000 bet
dende)

verbleibt ein neberſchuß von
an welchem die wagte Dividende von

7 5 zu entnehmen iſt mit

twährend der Reſt von 7auf weue Rechnarng ü
Es würden ſomit A 70. auf die Aktien von K 1000.

und A. 80. auf die Aktien von fl. 250. zur Verteilung kommen.

Zu einzelnen Poſten unſerer Bilanz haben wir noch folgende
GErſäutewungen zu geben:

Grundkapital und Reſerven.
Das Grundkapital ſetzte ſich am Anfang des Berichtsjahres

1917 zuſammen aus 3969 Stück Aktien à fl. 250. nom
A 1 701 000. und aus 15858 299 Stück Aktien à 1000.
om. 158 299 000.--. Jm Jahre 1917 haben Jnhaber von

alten Guldengktien von der Befugnis, dieſelben in Aktien
à A. 1000. umgutauſchen, zu einem Betrage von 126 Stück
nom. 54 000 Gebrauch gemacht.

Das geſamte Grundkapital beſtand ſonach
Ende 1917 aus:

8 843 Aktien à fl. 250.
158 358 Aktien à A. 1000.

nom. 1647 000.
nom. A. 158 353 000.

zuſammen nom. 160 000 000.
Konſortialbeteiligungen.

Von den vor dem Jahre 1917 eingegangenen Geſchäften ſind
unter anderen die folgenden abgewickelt und die darauf bis zum
Schluß des Jahres 1917 zur Ausſchüktung gelangten Gewinne
verrechnet worden:

W 680 688.37

Merrur, Budadeſt, Artien vergeſellſchaft Stahwerke Abtiengeſelhchaft. Aktien der Preußiſchen ief
bank, 5 15 Obligationen der Elektrigi Schleſien
Akti ellſchaft, Aktien der Scheſi enwerke
Aktiengeſellſchaft, Aktien der Helvetig Conſervenfabrik
Abtiengeſellſchaft, 4 Obligationen der Klein, Schanglin

Becker Aktiengeſellſchaft.
Die größeren Finangope an denen wir im Jahre

e eng W eweh: Beteiligung intereſſiert waren, ſind
im tlichen die4346 96 Deutſche Reichsſt ungen und 5 Reichs

anleihe (6. u. 7. Kriegsanleihe), Aktien der Ergelhardt
Brauerei i W Aktien der Großen h

n der e an dee Df uDelephon und tienHandel und ar Vorgzugs Aktien der A. See en
Montanwerke Aktiengeſellſcheft, Aktien der Allgemeinen
ElebtrigitätsGeſellſchaft, Aktien der Aktiengeſellſchaft für
Anilinfabrikation, Aktien der Chemiſchen Fabrik Griesheim
Elektron, Aktien der Munitionsmaterial und Metallwerke
HindrichsAuffermann Akkiengeſellſchaft, Aktien der Schle
ſiſchen Dampfer ie Berliner Lloyd
Aktien der Baheriſche Flugzeug WerkeAktien der Marswerke Attlengeſenf Bee
Oberſchleſiſche Portland-Cement Fabrik eſiſche Ttuen:

geſellſchaft für Portland-Cement Fabrikation (Fuſion).

Dauernde Beteiligungen e anderen Banken und Bank-
irmen.

Die unter obiger Ueberſchrift laufenden Engagementg be
gifferten ſich Ende 1917 auf:

6 829 748.87 Aktien von Banken,
2306 051.62 Konſemdktifteſche Beteiligurug bei Bank-

geſchäften
T 9 755 800.

Bankgebäude.
Dieſes Konto umfaßt unſere Bank Grundſtücke und Gebäude

(ein ſchließlich Mobiliar und Einrichtung) in Berlin, Darmſtadt,
va a. M., Halle a. S. Hamburg, Leipzig.im, Nürnberg, Stettin, erg, Frankfurta. O., Freiburg (Breisgau), Gießen, Neuſtadt (Haardt), Quedlin

burg, Breslau, Beuthen, Gleiwitz. Görlitz, Kahtowitz, und
Ratibor, welche unter Berückſichtigung der erigen und
der per 81. Dezember vorgenommenen chreibungen

mit C 23 315 545.76abgüglich Hypotheken und Reſtkaufgelder

S Berlin, Werderſcher e 2—4,inkelplatz 5, Niederlagſtr. 4 auf
Stettin, Mönchenſtr. 31, auf BreslauOhlauer Str. 85, auf Beuthen urd Gleiwit

R r hd. h. per Saldo mit S 676 560in der vorliegenden Bilanz erſcheinen.

Zweiganſtalten.

Unſer beſitzt neben ſeinen r Berlin undDarmſtadt Zweiganſtalten in folgenden Städ und zwarFuſer s in: Augsburg, Breslau, Düſſeldorf, Frankfurt

Niederbaſſungen in: g

e GBayerm). Si
Gleiwitz, Görlitz, Guben, 7 rg, Hi
berg (S W Jauer, Kattowi
(Pfalz), Neuſtadt (Haardt), Neuſtadt O.-S., t
heim, Hueslinburg, Ratibor, Rybmi
Berlin und Vororien (830), Biebrich a Rh.,
Breslau (7), Darmſtadt, Frankfurt a. M.
Greifswald, Hannover (3). Kreugburg O. SLauban, Leipzig (5), Ludwigshafen g. Rh.,
Michelſtadt i. O., München (2), Myslowitz,
Premzlau, r Sovraw N. L.,
Spremberg-L., S P., StettinAlsfeld (Oberheſſen), Vuhboch Herborn,

Paſewalk, Sangerhauſen.

Der Vorſtand.

Durch die von uns beſtellte Kommiſſion iſt die in den An
lagen dieſes Berichts wiedergegebene Bilang ſowie die Gewinn
und Verluſt- Rechnung eingehend geprüſt worden; twir finden
dagegen nichts zu erinnern und erklären uns mit dem tehenden
Bericht des Vorſtandes, dem wir nichts hinzugufügen in

Depoſitenkaſſen in:

Agentnurem in:

h mittuüeh monatlich 7000 Nachfällungen geliefert!
10s Menschenleben aus Fenersgetahr errettet!

Carl Bandt, zähen CBrandenhurh,

imax“ t 9, LinKstr. 17 (H. 27
ger Sie Sonderdruokschrift 179.

e Chin, Bresiau, Stutie München, Zürich, Wien.

Uratzke u Stelger Fee. Aiecrutsbengtetg Zenntz 1. Reetins

J h 7u3
T

(8174 F.

bei Großenbhain Königreich Sachſen)
hat noch einſöm.Galizi er Karpfen Sommerweizen

in größeren Poſten abzugeben, ſowiemintirnmum Caichkarpfen. mm n an, m ſelns Wene
e

hat zugenommen. Das weitere Anſchwellen des Poſtens Reports Aktien der K. K. priv. Bank und Wechſelſtuben Aktien allen Teilen einverſtanden.

ind und Lombards gegen bvörſengängige Wertpapiere iſt wie im a Mercur, Wien, Aktien der Wechlelſtuben Aktien- Der Aufſichtsrat.

g n m eelbethilte hel Branduushruch. Gemüſe Anbau- verträge Help Apie re,
Kubstallhrand. I Kubetall geriet keldhahnenaur an 7 a v le e für großen Kommunalverband vermittelt waſſerdichte Wachs

e l ren i e a ersticken nahe. Mit »Minimax- Konnte der a ichBrand sofort gelöscht woerden, 3 e icnduſrtschatt ſofort lieferbar.
H. v. Zakrzewsky, Rittergut Oppin. rätis zum btäeiuwfe abgegeben. Spezialität: Auge Bouneher.

Frand im Kesselhaus. Dareb Flugasehe rgeriet im Kesselhaus die aus Holz bestehende Rühbenbahnen 2 Fernſpr. Gr. 4, a
Heckenverschalung in Brand Mit »Minimax- Sn Verden. Der W Gesellschaft für Feldhahn-Industrie Schleifſteinea e tadelloDawpfsägewerk Gustav Escher, Göttingen. 2 Smoschewer D0-, für r e rachlert

NMinimax-Handfeuerlöscher ist stets e reslau. Kniser-Wilhelm-Straße 4. (8174e a S ö„ſggtgetreidekührunge r m urd a anahavon. v Färſen und Stiere, n n n S n n n h ger ſchaff
n für alle Zwecke von an eber in hervorrag. Beſchaffenheiteine Gewicht 5--6 Ztr., Abnahme gapfang Mai, für W ve Rittergut Frauenhain Seine ineHannagerſte

z. Originalpreiſe d. Züchrers
Roter Vordeaux
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11111111171177
Für das Konstruktiongsbüro unsererAbtellung Geschütaban suchen wir zum

alsbaldigen Eintritt

mit guter Vorbſildung (auch Kriegsbescha-
digte). Bewerbungen mit Werdegang, Zeug
nissen, Angabe des Eintrittszeitpunktes, der
Gehaltsansprüche u. des M itürvernainige e

zu richten an 8170

Cassel.

90000000000000000000000000000000
Geſucht wird zum 1. Mai für eine intenſive
De Wirtſchaft von 1150 Morgen

in Thüringen mit Zucrerräber und Rüben-
ſamenban ein an wnge Tätigkeit gewöhnter,
unbedingt zuverläſſiger, jüngerer, unverheirateter

Beamter,der nach Angabe des Chefs zu wirtſchaften hat.
Gehalt nach Vereinbarung. Lebenslauf und Zeug-
niſſe unt. Z. 1622 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

96630

r wen D

O

00000000000000040000000000000000008
Suche zum 1. April in Nähe z Eier für Wirtſchaft von 500 Morgen mit Rüben- d Samenbauerſahrenen, älteren, wenn mögl. cleinſtehenden

Jnſpektor.
Meldungen mit Gehaltsanſprüchen und Zeugniſſen.

Gutsbeſitzer Heynemann,

8110) Eisleben.Erfahrene, tüchtige

Heizer und
Maſchiniſten

zum ſofortigen Eintritt geſucht.
GBhemische Fabrik Griesheim Blehtron,

Werk I, Bitterfeld.

rähtige Schloſſer

und Schmiede geſuht.
Ausſicht auf Dauerſtellung. Angebote mit Angabe s
Perſonalien und Militärverhältniſſe an

„Hermania“, Kkt.-Geſ.,
vorm. Kgl. Preuß. chem. Fabrik

in Schönebeck.
DS

s S Tüchtige JéKlempnet, öcloſſer,

z Melhaniter, Heher

(auch nfür Flugzeugban T ſofort geſucht. rAngebote mit Angabe der Perſonalien und S
Militär verhältniſſe unter Z. 1624 an dieſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. 83

96000000
Tüchtige

Schuhmacher
geſucht.

Gari Zeiss, Jenga,
Pers.-Büro.

S

8493

Tuch Ciarwiererin

e e vel dGehalt. Offerten erbeten an

Raumdurg a. S.

J r

c o

e

Für möglichſt bald ſuche
f. meine umfangreiche

Steindruckerei in dau-
J ernde Stellg. einen er-

Ztt reichen Erfahrungen
J im Flach u. Offſetdruck,
ſowie einen

Buchdruck-
maſchinenmſtr.
I für Zweitourenmaſchinear Ieire Windsbraut.

Hugo Bestehorn,Renſtadt.

Auf Dömane Wendelttein
bei Roßleben (Unſtrut) findet

junger Verwalter
Stellung.

Adm. Gröbler.
Herr I Dame,
Kriegsinvaliden werden be-
rückſichtigt, wird zur (7297
kaufm. Oberleitung
einiger hieſigen Geſchäfte p.
Mitte April geſucht. Off. u.
Z. 1605 a. d. Geſchäftsſt. d. Z.

Lehrling
odervolontär-

verwalter
auf Gut in der Nähe von
Halle ſofort geſucht. (7484
Offerten unter Z. 1623 an
die Geſchäftsſtelle d. Ztg.
Land wirtſchaft. u. Lernende,
jüng. u. ält., ſowie herrſch.
Dienſtperſon. jed. Art ſ. Marie
Wantzlöben, gewerbsmässige
Ftellenvermittlerin, Dreyhaupt-
ſtraße 6, I (am Buttermarkt).

Suche zum 1 April oder
ſpäter tüchtiges, junges
Mädchen

zu meiner Unterſtützung für
geren ſehr großen w 9
Frau E. Sohlſephake,
Kloſtergut Vadersleben

L öctelen Geſuche

Aelterer prakt. erf. Land
wirt, ledig, ſucht zum 1. April

ter Stellung
I rem Gute

unt. 2. 1618 an die Geſchäfts

auf mittlk.
größe

Gefl. Offerten

ſtelle d. Ztg. erbeten. (7425

Landtwirt
aus der Provinz Sachſen,
der ſein Gut verkauſt hat,
ſucht per ſofort eine Admi-

Angeb. unter
ansenst ein

Halle a S.

Dauerſtellung.
W. 870 an
Vogler A. G.

8188 5 T vermietungen

ö Dimmer- Wohnung
nahe Riebeckplatz,

Warmwaſſerverſorg.,
tralheizung, Fahrſtuhl, elektr.Staubſanger Bad, 2 Waſſer-
kloſetts, Doppelſenſter, Gas,
elektr. Licht, Gas-

iſt ſofort oder 1. Oktober
zu vermieten.
Halleſche Zritnug, Leipziger
Straße 61/62.

n krankbeits halber ge-

zwungen, mein in lebhafter
Jnduſtrieſtadt gelegenes

Reſtaurant
zu verkaufen.

unt. Z. 1625 an die Ge-ſchüftsſtelle d. Zeitung.

Sticſtoffdüngung
durch Jmpfen aller

Kleearten u. Hülſenfrüchte

mit

gen.Azotoge
M. 1.80 p.

Dohna (Dresden).

Einen überzähligen

Zugochſen
7450 verkauft

Werderthau Nr. 11.

80 Kutſchwagen,
nene u. wenig gefahrene
de gen aller Gattung,

ele Sagerdegeſchi oh A.

J ſich Gymnaſium und Seminar.
größeren Wald grenzend, Jagdmöglichkeit geboten.

iſtratorſteſſe od. ſelbſtänd.

Hen

u. Feue-
rungsherd, viel Nebengelaß,

Zu erfragen

Herrſchaftliches Candhaus
in Kreisſtadt unweit Magdeburg mit großem Obſt- undGemüſegarten, Park und h Zubehör iſt ab 1. Okt.
1918 zu vermieten od. zu verkaufen. Jm Orte veiinden

Freundliche Lage, o a

ragen unt. A, R. 365 an Rudolf Hosse, Magdeburg
J erbeten.

Großer Gaſthof
mit mehreren Ställen und großem Hof, in induſtrie

reichem Gebiet beſonders geeignet zur Roßſchlächterei
iſt ſofort zu Zerkaufen. Zahlungsfähige Intereſſe
wollen ſich melden

Hirkenreiſerbeſen,

runde Jkall- und breitgebundene

Skraßeubeſen, u
verkauft ſo lange Vorrat auch in Ladnugen

dJähler, BerlinFaſanenſtr. z Tel. Uhland 123.chenden
in Anfallſtücken in größeren Mengen abzugeben.

Max Böhme, Gewehrſchaft-Fabrik,
Bad Lauterberg im Har z.

(Giemüsesaat.
Wir liefern Saat von Weißkohl, Wir-ſingkohl, Sellerie, Bohnen, Möhren Karotten,

Zwiebeln u. a. zum geſetzlichen Höchſtpreiſe Segen Ab
ſchluß zu den Bedingungen der Reichsſtelle für Gewge
und Obſt

Daier Otto,Cangenweddingen b. Magdeb.
v Fernruf 27.

S a a t.
per ztr. M. 190.
per ztr. M. 190.
per Kg M.

Siten“ h. kg Mk. I. t
BDaflkker e Otto,Langenweddingen bei Magdebnrg

Bruteier
gibt ab von erſtklaſſigem rebhuhnfarbigen italieniſchen
Zuchtſtamm (Geflügelhaltung prämiiert vom Miniſtern

Wir hieten an

Nunkeltüben, ger
Runkelrüben, nannt
öSpinat, Gaudrhy
Zzwiebeln,

und Landwirtſchafts kammer)

Frau I. Haase,Mitglied des Klubs deutſcher Geflügelzüchter,
Rittergut Kleinliebenau, Poſt Schkenditz.ſſfcaemeneſ t t
IIEEEEIIIIIIIIIEEEEIIIIEIEIIEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII ß

Kloſterrode-Neuglück
Poſt und Bahnſtation Blankenheim,

Kreis Sangerhauſen
(Fernruf Eisleben a 31 nd Blankenheim Nr. 9)

Hockverkauf eröffnet.
Zuchtleitg.: Schäferei-Direltor Joh. Heyne, Leipzig.

u. Mi Iew, Rittergutsbeſttzer.
Einfuhrerlanbnis vom zuſt. Kommnnalverbgno

S a pler ßingfagen
ung ackstricke8146) liefert äußerſt preiswert

Oscar Waoker, menau in Thüringen.

Hridekrant! Hridrkrant
N für Streu- und Futterzwecke, ſowie als Verpackungs

material ſehr geeignet, liefert nur in Waggon-
J ladungen gegen Dringlichkeitsſchein 8117

Ludwig Nöh. Weidenau, Kreis Siegen.Jern ruf 295 Amt Siegen.

Einige prima hochtragende nnd friſchmelkende

vitfriefiſche Herdbuchkühe 2

S ſowie Herdbuchbullen
O direkt importiert, hat zum Verkauf ſteben

G J. Polalk. Halle a. S.Magdeburger Str. 65 Wintergarten Fernruf 4055.

6906066020690600
90 Merzſchafe

Merinofleiſchſchafe
zur Zucht geeignet, hat gegen Höchſtgebot abzugeben

Rittergut Scehkhsvlen,
eis Weibentelagig

8103Aktien-Bierbrauerei Eisleben.

h Stock, Wevtl. auch reparaturbedürftig.

ſofort geſucht

W nerbeten r d. an

Die AukKtionauf dem Sattel bei Nauendorf Guellre
kann morgen nicht ſtattfinden; welchewird durch dieſe betannt gegeben e

eilte
S

Wir haben re aus Zuteilungen der6 regierungsſeitig eingeführten Saaten:
an Händler Wir her

Rotklee, ſeidefrei, Mk. 368,3 in 3900KWeißllee, 385Timothee, 160, 174)Schwedenklee, A8, 440Wundklee, 368, 390de iack bahnfre eitin netto Kaſſe. Fewir, Freiſein vorbehalten, an Ferner bieten
an Händler an Verbraucher

Deutſcher Kokklre, ſeidefrei, M. 278, k. 300
zu 50 kg netto ausſchl. Sack frei ab Stettin netto Kaſſe

kg brutß einſchl.

„Lange Staeker, Etettin, Auguſtahans
Drahtungs Adr.: „Ryvegraß“. Fernſpr. 1114, 1315.

e

Geſäuerte Rübenblätter
mit Köpfe und Schnitzel gibt ladungsweiſe ab

Hetz, Neuwegerar Telefon 4, 13 u

tabe sofort abzugeben
Dresehmasechine Ruston, Proetor Co., 125 en

breit, doppelte Reinigung und Entgranver,
1 Albion-Mähmaschine Nr. 9,
1 Adriance-Gotreide-Muhmaschine mit Ableger,

1 Sack-Sähmaschine, I7reihig.
Sämtliche Maschinen sind nen vorgeriebtettadellosem Zustande. ma
J. Math. Ruesz, Nülhausen j. Eh,

r r he I Prima riehtenpflanzen.,

Viehten J e7

8 v 2. S. 18Weistannen vLuürchen J w 7
Vankeskier4 Fr,e 7 78 Wexymouthskiefern T 15——30 i

n r u Hochonpfanzan in nure etrimaware. Die 10 000 u. 100 000 St. Preise It. z r

Vorstbanmschul
u Ostermann, naitenven in No.

Preisliste gratis und franko. 5o W WPa. Schleſ. Rotklee, ſeidefrei,
Schwedenklee, ſeidefrei,

bietet an:

S wahr Görlitz. Jeruſpr m

Zu fanſen geſucht a hMoto rpflüge
D.. Komnick oder Kaulen'ſcher Ergomobilpflug

(800Angebote an
W. A. Zenker,

Lohnpflugbetrieb, BerliuLaukwitz, Kaiſer-Wilhelmſtr. l.
5 Für dringende Heereslieferung gegen Bezugsſchein

Winkeleiſen
100. 100 14 bis 16 mm oder
110 110 14 bis 16 mm oder

120. 120 14 bis 16 mm
in möglichſt durch 3,9 mir: ohne großen Ab
fall tei Angebote an

Bertin-Anbaltisehe Masehinendau-übtlen-Gevelltehaft

Abteilung Köln-Bayenthal.
Habe großen Bedarf in

ZudeckScheiben,
460 mm Durchm., 4 mm ſtark, und

Cultivatorenzinken.
Wer liefert prompt und billigMaſchinenfabrik r. i ey. Roitzſch, Kreis Bitterfeld

Wir benötigen noch größere Poſten
Saat für d. Gemüſekonſerven Juduftrit

ſpeziell

Möhren-Saat.
Gemüſekonſerven Kriegsgeſellſchaft

mit beſchränkter Haftung.
Abteilung Friſchagemüſe.Telegramm Kriegsgemüſe. Fernruf 43040 4304

Mohrrüben und Karottenſamen
ſucht für den Eigengebrauch zu kaufenBernhav el Linie Ennerſta,

e gſe ſof. z kauf. rein
Kass em. Brdo, Halle a.Dorotheeuftr. e

r ]cu-o d

ſchützer

19 zſagen

Die
al fwärts
ſeichten 2

ſind und

werden.
Weite

nicht t auf 9 2

ſchaften wö

damit iſt
ſngenen g

Die ge

gefangene
Lehrkurſe.

Die B
züldert. 6
ind mit h
veſtrafung

die in V
pt urden, i
ſofern nich
bedroht iſt
rückwirkend

jangenen,

um große
Kriegs

in Zukunft
ſondere B
trägt der 9

Außer
einbarung
ten, die eit

ſhen Krieg
Jm Ar

gemeinſame

gierungsve
erſter Linie

widrig z
zur Sprach
weitgehende

Kriegsgefar
handelt wer
mindeſtens

finden.

Auch
der beiderſe

wird Gege
weiter daz
gefangenen

franzöſiſche

Pro
Landt

Der La
Rudolſtadt

amtes in
hauſen und
Schwabe und
dershauſ
richt zu ve
tatung des
hre 1918/19
gierung wur
660 855 M.

r desliot 277 M.Sdiung fü
1919 wurde

halt wird in


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 155
	 - 
	 - 
	-
	-
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






